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O Die Beamten der Reichspoſtverwaltung.
Jm Frühjahr 1879 wurden bei der im Reichstage ſtattge-

habten Berathung des Reichspoſtetats verſchiedene Beſchwerden
wegen Ueberbürdung der Peſt Beamten im Dienſte laut. Endlich
wurde, nach lebhaftem, aber vergeblichem Widerſpruch der Reichs

poſtleitung. der folgende Commiſſionsan:rag:
„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf Bedacht zu
„nehmen, daß den Poſt und Telegraphenbeamten an Sonn
„und Feſttagen die entſprechende Sonntagsruhe, beziehungs-
„weiſe die nothwendige Zeit zur Sonntagsfeier gewährt werde

mit 128 gegen 109 Stimmen angenommen.
Aller Vorausſicht nach dürfte die Verwaltung des Staats

ſecretär Dr. Stephan bei dem Zuſammentreten des Reichstags
bezüglich der Stellung, welche die Beamten der Reichspoſtver-
waltung unter ihm einnehmen, abermals eine ſtrenge Kr tik er
fahren.

Eine ſoeben erſchienene Broſchüre: „Ne quid nimis!“
drei Reformpunkte im Bereich der deutſchen Reichs
poſtverwaltung (Dresden bei Alwin Huhle 1880) hat die
Aufgabe auf die Klagen, welche erhoben werden, vorzubereiten.
Die Broſchüre gründet ihre Behauptungen auf Reſcripte, Ver
ordnungen und actenmäßiges Material. Sie iſt in würdigem,
ſachlichem Tone gehalten und trotz aller Sympathie, welche wir
dem großen Reformator des deutſchen Poſtweſens entgegen
bringen, können wir uns nicht verhehlen, daß manche der Be
hauptungen des Verfaſſers einen ſchweren Vorwurf gegen die
oberſte Poſtleitung in ſich ſchließen. Als mildernder Umſtand
kommt dagegen in Betracht, daß der Autor der Broſchüre ſeine
Erfahrungen beinahe ausſchließlich in dem Amtsbezirk der Ober
poſtdirektion Dresden ſammelte, ſo daß der Leſer zuweilen
die Ueberzeugung gewinnt, daß hier dienſtlicher Uebereifer, das
Beſtreben die Zufriedenheit der oberſten Poſtleitung zu erwerben,
die Weiſungen des Chefs in einer Art verwirklichte, welche ent-
ſchiedene Härten im Gefolge hatte.

Man könnte erwidern: „Was gehen uns dieſe Interna der
Poſtverwaltung an; das Publikum hat kein anderes IJntereſſe, als
daß die Poſt raſch und billig die Briefe und Packete befördert.“
Man würde aber dann entſchieden von einem zu eng begränzten
Geſichtskreis ausgehen.

Der Bureaukratismus iſt die drohendſte Gefahr
für unſer junges Reich; ſie entſpringt aus der gewaltiz er
ſtarkenden Centraliſation, die wir für unſern Theil für nothwendig

halten und befördern, vor deren üblen Auswüchſen wir aber,
ſoweit dieſes möglich iſt, das Reich bewahrt ſehen möchten. Bei

dem Verkehrsweſen nimmt dieſer Bureaukratismus ſeinen An
fang, um ſich als immer weiter dringendes Schlingkraut über
alle Zweige der Reichsverwaltung zu verbreiten.

Während der Arbeiter ſich allerwärts den Normalarbeitstag
zu zehn Stunden errungen hat, führt der Verfaſſer von ne quid
nimis Fälle auf, wo Beamte 14 Stunden Dienſt leiſten mußten.
Die Sonntagsfeier iſt den Beamten allerwärts verkümmert.

33) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

Der Wagen hielt an dem Hauſe ihres Vaters. War es
wohl eine Untreue gegen Georgine zu nennen, daß der junge
Mann in dem rührenden Augenblick des Abſchiedes Heloiſe in
ſeine Arme nahm und einen Kuß auf ihre Lippen drückte Sie
duldete es ſchweigend, aber ſie zitterte am ganzen Körper und er-
griff, als ſie ausſtieg, noch einmal ſeine Hand, preßte ſie an
ihre Lippen und ſtürzte in das Haus, ihm nochmals ein banges
Lebewohl zurufend.

Brandt's Augen waren feucht geworden, er verwahrte das
Kreuzchen in ſeiner Brieftaſche und ging nun den ſchweren letzten
Gang zu ſeinem Herrn. Hätte er nur einiges Geld beſeſſen, ſo
würde er es verſchmäht haben, Sir Huzo wieder zu ſehen; aber
er mußte die Summe, welche er für ihn ausgelezt, wieder haben,
mußte verſchiedene Schlüſſel und Dinge abliefern und ginz feſten
Schrittes dem gefürchteten Hauſe zu.

Der Wagen ſtand noch vor der Wohnung und Brandt
ſchloß daraus, daß Sir Hugo dieſelbe noch nicht verlaſſen hatte.
Er öffnete wieder mit ſeinem eigenen Schlüſſel und fand dieſelbe
Todtenſtille, wie das frühere Mal, in dem Hauſe. Kein Menſch
zeigte ſich, alle Thüren, bis auf das Schreibzimmer, in dem Karl
ſtets gearbeitet, waren verſchloſſen; er dachte alſo, daß ſein Herr
einem Abſchiede aus dem Wege gehen wolle. Daher ſetzte er ſich
an den Tiſch, ſchrieb ein Wort des Abſchiedes und des Dankes,
legte eine genaue Rechnung über die Auslagen bei, beſchwerte
das Blatt mit den Schlüſſeln und entdeckte nun plötzlich die
Brieftaſche, von welcher Sir Hugo geſprochen, die das ihm ſchul
dige Geld enthalten ſollte. Nichts Arges denkend, öffnete Brandt
dieſelbe und wollte gerade die zehn Pfund, welche er ausgelegt,
herausnehmen, als eine ſchwere Hand ſich auf ſeine Schulter
legte und er, überraſcht ſich umwendend, in das ſteinerne Geſicht

von Morris blickte.

Halle, Donnerstag den 21. October. (Mit Beilagen.) 1880.
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Einem Beamten ſoll nur ein freier Tag gewährt
werden, wenn er zuvor den vollen Nachtdienſt ge
leiſtet. „Thatſache iſt, daß in den letzten Jahren nicht wenige
Beamte bis zum Liegenbleiben angeſtrengt und in ihrer Geſund-
heit dauernd geſchädigt worden ſind. Wir ſind in der Lage Fälle
aufzuweiſen, wo Beamte täglich 13 bis 14 Stunden Dienſt zu
leiſten hatten. Jn einer neulich in Dresden ſtattgehabten Ge
richtsverhandlung, welche die Urſache des Selbſtmords eines
braven und dienſttüchtigen Poſtbeamten behandelte, ſind That-
ſachen zur Sprache gekommen, welche Niemand glauben würde,
wenn ſie nicht durch eidlich erhärtete Ausſagen und
durch Briefe des freiwillig aus dem Leben geſchie-
denen Beamten erwieſen wären.“

Die Broſchüre eröffnet trotz ihrer milden Ausdrucksweiſe
J Ausblick auf ein Terrain bureaukratiſcher Herrſchſucht und

ärte.
Sparſamkeitsgründe kann man für dieſe Ausbeutung der

Kräfte des vorhandenen Perſonals nicht geltend machen, denn
die Reichspoſtverwaltung findet die Mittel Millionen für unter
irdiſche Telegraphenleitungen und für prunkvoll ausgeſtattete
Poſtgebäude auszugeben. Es iſt lediglich der im Bureaukratis
mus begründete Trieb der übergroßen Ausnutzung des Unter-
gebenen.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die eingehende
Prüfung der Lage der Poſtbeamten vor dem deutſchen Reichstag,
in dieſer Sache Wandel ſchaffen und den immer wiederkehrenden
Klagen der gedrückten Beamten Gerechtigkeit widerfahren laſſen
wird.

Wir glauben auch hoffen zu dürfen, daß das Publikum an
allen Kundgebungen, welche in dieſem Sinne im Reichstage er
folgen, herzlichen Antheil nimmt. Es kann nicht der Wunſch des
deutſchen Volkes ſein, einen Stand überanſtrengt zu ſehen,
der mühſamer als irgend eine andere Claſſe von Beamten
ſeinen Gehalt erwerben muß; ein Stand, welchem das Publikum

jährlich viele Millionen anvertraut, und welcher bis auf den
heutigen Tag ſich durch eine ſeltene Gewiſſenhaftigkeit und Red-
lichkeit ausgezeichnet hat. Wenn das Sprüchwort von deutſcher
Redlichkeit noch eine Wahrheit iſt, ſo muß dieſer Anſpruch
in erſter Linie für die Beamten der Reichspoſtver-
waltung erhoben werden!

Telegraphiſche Depeſchen
Petersburg, 19. October. Die Geſetzſammlung veröffent

licht einen Allerhöchſten Befehl, betreffend die Kompetenz
der vor Kurzem zur Reviſion der innern Gouverne-
ments abgeordneten vier Senatoren. Nach demſelben er-
ſtreckt ſich die Kompetenz dieſer Senatoren auf die Reviſion
ſämmtlicher Behörden ohne Ausnahme, wobei ſie ermächtigt
ſind, Beamte in Anklagezuſtand zu verſetzen und eventuell ab-
zuſetzen.

„Ah,“ ſagte dieſer, „erwiſcht, junger Mann! Sie ſpielen
wirklich ein nettes Spiel.“

„Was wollt Jhr, unverſchämter Burſche?“ rief Brandt
heftig aus, und ſchüttelte die rechte Hand von ſeiner Schulter.
„Jhr ſchleicht gleich einem Spion in das Zimmer.“

„Nur auf dieſe Weiſe fängt man die Diebe,“ ſagte der
Andere in unverſchämtem Tone, „Sie ſind nicht der Erſte, junger
Mann,“ roch plötzlich, die Unheil verkündenden Blitze in des
Jünglings Augen bemerkend, ſprang er auf die Seite, griff in
ſeine Taſche und zog ein Stäbchen heraus. „Jch bin Polizei
beamter,“ rief er aus „und wenn Sie Wirerſtand leiſten, iſt es
zu Jhrem eigenen Verderben.“

„Wenn Jhnen das Leben lieb iſt, ſo halten Sie ſich fern
von mir!“ rief Brandt, indem er die Feuerzange des Kamins
als Waffe ſchwanz.

Entweder ſind nicht alle Diener der Gerechtigkeit von ſo
heroiſchem Muthe beſeelt, wie wir es alle Tage in den Zei
tungen leſen, oder Morris hatte ſich dieſe Würde nur angemaßt,
genug, er ſprang zurück und rief aus allen Kräften nach Sir
Loveſtaine.

Jn der nächſten Minute war der Maler im Zimmer, von
Einem zum Andern in theatraliſchem Erſtaunen blickend.

„Was giebt es, Morris, und Sie, Sir Brandt, was thun
Sie um Himmelswillen mit dieſen Werkzeug Er deutete auf
die Zange.

„Er hatte Jhre Brieftaſche in der Hand und wollte Geld
nehmen, Sir,“ rief Morris.

„Obgleich ich viele Urſache habe, mit Sir Brantt ſehr un-
zufrieden zu ſein,“ ſagte Sir Hugo, „ſo iſt es mir doch ſchrecklich,

dies zu glauben.“
Bei dieſen Worten gewahrte der Jüngling, daß er in eine

Falle gerathen ſei, welche man ihm gelegt hatte. Die Aeußerung
ſeines Herrn, daß ſein Geld in der Brieftaſche bereit liege, war
unter vier Augen geſchehen, und der kalte, grauſame Blick, wel
chen ihm Sir Hugo nun zuwarf, bewies, daß er dies vor Gericht
leugnen würde.

Konſtantinopel, 19. October. Montenegro hat ver
langt die Mächte ſollten je einen Offizier deſigniren, um an den
Verhandlungen über dieKonvention mit Riza Paſcha
bezüglich der Uebergabe Dulcignos theilzunehmen. Rußland hat
dem Verlangen Montenegros zugeſtimmt, die übrigen Mächte
haben noch nicht geantwortet.

London, 19. October. Den Zeitungsmeldungen gegenüber,
wonach die anderen Mächte einem weiteren Zwange zum Zweck
der Durchführung des Berliner Vertrags abgeneigtſeien,
bemerkt die „Times“: Daß der Vertrag ſo weit durchgeführt
worden, ſei hauptſächlich der Beharrlichkeit und Entſchloſſenheit
Englands zu verdanken. Das Prinzip der britiſchen Politik ſei
geweſen, im Einvernehmen mit Europa zu handeln, ohne dieſes
Einvernehmen werde England nicht weiter gehen, als es bis jetzt
gegangen ſei.

New-York, 19. October. Bei einem in Mentor abge-
haltenen Empfange von etwa 500 Deutſchen, gab der Präſident
ſchaftskandidat James A. Garfield der Hoffnung Ausdruck,
daß die nach Amerika kommenden deutſchen Einwanderer
das Land bald zu ihrer Heimath machen würden. Sodann be-
glückwünſchte Garſield die Deutſchen zu der Vollendung des
pung Doms, der durch den Deutſchen Kaiſer dem Frieden ge
weiht ſei.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Unterſuchung gegen General Ciſſey,
wenn Grevy und Farre dieſelbe anordnen, wird auch über die
Entlaſſung oder Belaſſung einer Anzahl Offiziere im Kriegsmi-
niſterium entſcheiden. Der radicale „Citoyen“ kann mit Be
ſtimmtheit melden daß der General de Ciſſey jetzt gerade
wegen unbezahlter Wechſel im Betrage von 30000 Francs,
welche Frau v. Kaulla aus Rußland auf ihn gezogen und die er
acceptirt hatte, gerichtlich verfolgt werde. General Ciſſey
hat an den Kriegsminiſter folgenden offenen Brief gerichtet:

„Die Angriffe auf meine Soldatenehre empören mich. Man
beſchuldigt mich ſogar des Verraths. Licht muß werden! Jch
ſchulde es meinen fünfzig Dienſtjahren, meinen Kameraden,
dem Senate, welcher nicht die Autoriſation zu meiner Unterſuchun
verweigern wird. Der Proceß wurde ungenügend inſtruirt, J
wurde nie gehört, nie vorgefordert, trage aber die ganze Schuldlaſt.
Jch verlange von der Regierung eine Unterſuchung meiner Hand
lungen. Sie können für einen Diviſions- General nicht weniger
als für Oberſt Young thun. Iſt dieſe Unterſuchung mir un
günſtig, ergiebt ſich ſtatt der Unvorſichtigkeit eines Privatmannes
irgend ein Zweifel der die monſtröſen Angriffe rechtfertigt, dann
möge das r t entſcheiden. Aber bis dahin iſt es
unmöglich, daß die Regierung einen Mann der fünfzig Jahre lang
rühmlich dem Lande diente, der als Miniſter das durch die Preußen
und durch die Commune mehr als im Jahre 1815 niedergedrückte
Frankreich aufrichten half, beſchmutzen laſſe.“

Jedenfalls muß Eiſſey die Gunſt der gefälligen Madame
YoungKaulla, der „Maitreſſe des Miniſteriums“, ſehr theuer
bezahlen. Der „Gaulois“ erklärt wuthſchäumend, daß der

Doch Brandt bemühte ſich, ruhig zu ſein, und ſagte in dieſem
Tone zu dem Maler: „Sie werden wiſſen, Sir, daß Sie mir
geſtern Abend den Auftrag gaben, das Geld zu nehmen.“

„Jch würde viel darum gegeben haben, wenn die Sache nicht
geſchehen wäre, Sir,“ war die heuchleriſche Antwort, „aber ich
kann auch Jhnen zu Liebe nicht lügen!“

„Nicht übel für einen Anfänger,“ fiel Morris ſpöttiſch ein,
„jetzt ſchiebt er noch die Schuld auf Sie, Sir Loveſtaine.“

„Jch hatte keine Jdee,“ wandte ſich der Maler an Morris,
„daß ich bei dem Auftrage, welchen ich Jhnen gab, dieſen Unglück
lichen zu überwachen, auf ſolche Dinge ſtoßen würde.

„Jſt es möglich,“ ſagte Karl, der ſich jetzt vollkommen ge
faßt hatte, „daß die Verdorbenheit Jhres Charakters, Sir, Sie
noch zu ſolchen Handlungen bringt? Es ſcheint, daß Sie mich
vor dem Publikum ſo gut wie vor dieſem Burſchen hier als
Dieb hinſtellen wollen! Indeſſen habe ich Freunde, welche Sie
und mich kennen und wiſſen, auf welcher Seite die Wahrheit iſt.
Für jetzt will ich nur wiſſen, wie weit Sie dieſes Elend treiben
wollen.“

„So ſagen Sie immer,“ ſchaltete Morris ein.
„Wenn ich ſicher ſein könnte,“ ſagte der Maler mit abge-

wandtem Geſichte, „daß Sie von jetzt an die Pflicht der Dank
barkeit nicht mehr vergeſſen und ein ordentlicher Mann werden,
auch nicht verſuchen wollen, bei denjenigen meiner Bekaunten,
bei welchen ich Sie unglücklicher Weiſe einführte, wieder zu er-
ſcheinen, ſondern daß Sie England verlaſſen, ſo würde ich Sie
nicht allein nicht beſtrafen laſſen, ſondern Jhnen auch dauernd
beiſtehen und

„Es iſt nicht nöthig, mich noch weiter zu beleidigen, Sir,“
unterbrach ihn Brandt.

„Welch' ein Menſch!“ flüſterte Morris.
„Es iſt nicht mit Jhnen zu unterhandeln, Brandt, Sie ver

dienen keine Gnade. Bemerken Sie denn den Ausweg nicht, den

ich Jhnen laſſen will
„Jch bemerke ihn ſehr gut, Sir,“ antwortete Brandt,

„und wenn Sie dieſen Mann aus dem Zimmer ſchaffen, hätte



für eine geiſtige Krankheit, aber er mußte ſich doch geſtehen, daß

Papſt von rechtswegen Grevy und Conſtans excommuniciren
ſollte, fügt aber ſelbſt hinzu, daß „dieſe Strafe bei den genannten
Herren freilich keinen großen Eindruck hervorrufen würde.
üebrigens begab ſich der Biſchof von Montpellier am
Sonnabend mit Krummſtab und Mitra zum Präfecten und
ſprach die kirchliche Acht über ihn aus. Der Präfect zuckte die
Achſeln.

England. Ein Berichterſtatter der „Bohemia“ will an
geblich verbürgte Nachrichten über eine großartige Dupirung
der ruſſiſchen Botſchaft in London durch die falſche De
nunciation angeblicher nihiliſtiſcher Conſpirationen er-
halten haben.

Der Präſident einer Schwindelbande, der ſich Herr von S., dann
Graf S. nannte, zeigte einer hochgeftellten offiziellen Perſon der
ruſſiſchen Botſchaft an, daß er von einer gegen das Leben des Czars
gerichteten NihiliſtenVerſchwörung, von der Fabrikation von Höllen
maſchinen zu dieſem Zwecke und von einer geheimen Brandſchriften-
druckerei zufällig Kenntliß erhalten habe und dies Alles der Botichaft
zu entdecken in der Lage ſei. Er erhielt zunächſt 409 Pfd. Lſtr. zur

nſtellung von Recherchen. Nun miethete der Schwindler acht Zimmer
in verſchiedenen Stadttheilen Londons deponirte in ſieben derſelben
einige Packete mit DynamitNitroglycerin Pulver und Werkzeugen
und im achten Zimmer einen Setzkaſten mit ruſſiſchen Lettern, und
in einer Schublade revolutionäresnihiliſtiſche Publikationen. Täglich
mußte je einer ſeiner Helfershelfer jedes Zimmer beſuchen Nachdem
der Schwindler noch mehr als 300 Pfund als Subvention von der
ruſſiſchen Botſchaft erhalten hatte, beſtimmte er Tag und Stunde
zur Entdeckung der Verſchwörer. Man drang in die bezeichneten
acht Lokale, wo aber gerade Niemand anweſend war, konfiszirte das
Dynamit, den Setzkaſten und die Schriften und triumphirte über die
Entdeckung. Der Schwindler erhielt noch 50 Pfund als Belohnung,
im Ganzen alſo 750 Pfund. Neueſtens wurde bekanntlich wieder
denunzirt, daß die ruſſiſche Yacht „Livadia“ in die Luft geſprengt
und der ſie bewachende ruſſiſche Offizier getödtet werden ſollte. Die
Urheber des Attentats wurden zwar auch in dieſem Falle nicht ent
deckt, dennoch wurden dem Denunzianten für das angebliche „Livadia“
Komplot 300 Pfund bezahlt. Es ſcheint aber daß der Schwindler
ſelbſt noch nicht feſtgenommen worden iſt. ß

Orient. Zu Ehren des europäiſchen Einvernehmens ſtimmt
die „Times“ heute eine Lobrede an. Das Blatt meint ſehr
ſelbſtbewußt, daß es hauptſächlich Englands Verdienſt ſei wenn
der Berliner Vertrag in dem Maße, wie bis jetzt geſchehen,
durchgeführt worden auch nimmt es für die britiſche Politik als
leitendes Prinzip das Beſtreben, im Einvernehmen mit Europa
zu handeln, in Anſpruch; den Kern ſeiner Darlegung aber bildet
die Erklärung: ohne dieſes Einvernehmen werde England nicht
weiter gehen, als es bis jetzt gegangen ſei. Da das Cityblatt als
Gradmeſſer der öffentlichen Meinung jenſeits des Kanals be-
trachtet werden darf, ſo verdient ſein Urtheil den ernſten politiſchen
Kundgebungen beigezählt zu werden.

Griechenland. Die unter das Griechenthum gekommene
Bewegung bleibt nicht auf die Grenzen des Königreiches be
ſchränkt. Das in den türkiſchen Levanteländern verkheilte helle-
niſche Element zeigt ſich ebenfalls von der nationalen Strömung
ergriffen. Der Archipel macht keine Ausnahme. Auf der Jnſel
Samos hat die Erregung einen ſolchen Grad erreicht, daß ſie die
Befürchtung von Ruheſtörungen wachruft. Infolge deſſen iſt von
den dortigen Konſuln Griechenlands und Englands an die Ver
treter ihrer reſp. Regierungen in Konſtantinopel das Geſuch ge
richtet worden, die ottomaniſchen Behörden zur Entſendung von
Truppen nach der Jnſel Samos zu veranlaſſen. Einſtweilen hat
wie bereits gemeldet, die Pforte den Gouverneur der Jnſel,
Fürſten Adoſſides, gegenden ſich die Unzufriedenheit der Bevöl-
kerung in erſter Linie kehrt, zur Berichterſtattung nach Konſtan
tinopel beſchieden.

Aſien. Laut Meldung Londoner Blätter erbat der Schah
letzter Tage telegraphiſch vom Czaren militäriſche Hülfe gegen
die Kurden. Der Czar lehnte das Geſuch als gegenwärtig un-
ausführbar ab, verſprach jedoch, die ruſſiſchen Truppen an der
Grenze von Erivan zu verſtärken und die etwa mit Beute auf
ruſſiſches Gebiet übertretenden Kurden aufgreifen und verhaften
zu laſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Oectober.

Aus Frankfurt a. M. wird der „N. A. Z.“ unter
dem 19. d. gemeldet: Der Kaiſer trifft mit Gefolge von circa
15 Perſonen morgen, um 3 Uhr Nachmittags, auf dem Main-
NeckarBahnhof ein und wird daſelbſt von den Spitzen der Be
hörden, darunter dem Ober Präſidenten v. Ende aus Kaſſel und
dem Regierungs Präſidenten v. Wurmb aus Wiesbaden,
empfangen werden. Se. Majeſtät begiebt ſich vom Bahnhofe
ſofort nach dem „Panorama der Schlacht von Sedan“, wo die
Kriegervereine aus der Umgebung in Stärke von eirca 800
Mann, zur Begrüßung des Monarchen aufgeſtellt ſein werden.
Nachdem der Palmengarten in Augenſchein genommen fährt

ich Jhnen noch etwas zu ſagen. Oder ziehen Sie ſeine Gegen-
wart vor

„Hören Sie auf meinen Rath,“ flüſterte auf der andern
Seite Morris ihm zu, „bleiben Sie nicht allein mit dieſem
Menſchen.“

„Natürlich wünſche ich keine Privarunterhaltung mit ihm,“
ſagte Sir Hugo, „die Zeit, in der er mein Vertrauen beſaß,
iſt vorüber. Noch einmal, wenn Sie auf meine Vorſchläge ein-
gehen, ſollen Sie unbeläſtigt von dannen ziehen.“

„Jch werde die zehn Pfund hier,“ Brandt zeigte auf die
Banknoten in ſeiner Hand, „behalten, Sir, weil ſie mir
gehören, was Sie ſo gut wiſſen wie ich, Sir Loveſtaine. Jm
Uebrigen können Sie mich ja bei Gericht belangen, wenn Sie
etwas von mir wollen, denn ich gehe nicht aus England fort.“

Dies ſagend, ſteckte der junge Mann die zehn Pfund lanug-
ſam in ſeine Brieftaſche und verließ, die Beiden mit verachtungs
vollen Blicken anſehend, das Gemach.

24. Die gefundene Münze.
Bei Karl Brandt machte die lebhafte Erregung, mit welcher

er die Scene in CraftonStreet beendet hatte, einer tiefen Nie-
dergeſchlagenheit Platz, als er in ſeinem Stübchen in Clifford-
Street ſaß und über ſein Schickſal nachdachte. Daß er ſeine
Stelle verloren, war noch das wenigſte, was ihn traurig machte.
Aber es war nahe daran, daß er ſeine Freunde verlaſſen mußte,
ja er wußte gewiß, daß Sir Hugo nicht ruhen noch raſten würde,
bis er ihn aus der neuen Heimath und dem lieben Kreiſe, den
er ſich erworben, vertrieben hatte. Sollte er die geliebten Men
ſchen in Huesdale aufſuchen und damit Georginens Zukunft zer-
ſtören, da er wußte, daß Sir Hugo ihr dann keinesfalls die ver
ſprochene Unterſtützung gewähren würde Hätte Brandt nicht
das blinde Vertrauen der Jugend, ſelbſt auf die Verſprechungen
eines Feindes, beſeſſen, ſo würde er erkannt haben, daß Sir Hugo
keineswegs geſinnt war, dieſe Zuſage zu halten.

Und dennoch gab es kein Verbrechen, was er ſeinem frühe-
ren Herrn nicht zugetraut hätte. Freilich hielt er ſeinen Zuſtand

Se. Majeſtät zum Hotel „Poſt“, woſelbſt ein Diner zu 30 Ge
decken ſtattfindet. Um 6 Uhr begiebt ſich Se. Majeſtät nach
dem Theatergebäude, wo ihn der Oberbürgermeiſter Miquel, der
Jntendant der vereinigten Stadttheater Claar, und der Präſident
des Theaterkomités, Hamburger, begrüßen werden. Jm Treppen-
hauſe nehmen die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverord-
neten und der Aufſichtsrath der Theatergeſellſchaft Aufſtellung,
die dann dem Kaiſer vorgeſtellt werden. Das Empfangskomité
geleitet hierauf Se. Majeſtät nach der eigens hierzu eingerich-
teten Hofloge, in welcher die anweſenden Generale und Spitzen
der Behörden Platz haben. Nach dem erſten Akt von „Don
Juan“ wird dem Kaiſer im Foyer Thee ſervirt. Die Ankunft
in Berlin erfolgt Donnerstag Nacht um 11 Uhr.

Briefe aus Brühl beſtätigen, wie offiziös gemeldet
wird, völlig den hundertfach aus Köln gemeldeten, großen,
herzerhebenden Eindruck der Domfeier. Es wird be-
ſonders hervorgehoben, daß nichts die unbefangene Freude der
Bevölkerung und der Theilnehmer geſtört habe und daß die Be
geiſterung, welche alle Welt erfüllte, keinen Unterſchied der Kon
feſſionen kannte. Mögen daher auch katholiſche Verſammlungen
der verſchiedenſten Art würdige Zurückhaltung anempfohlen
haben, thatſächlich iſt dieſelbe in das Gegentheil des beabſichtigten
Erfolges, nämlich in die unfreiwillige Zuſtimmung und Mit
wirkung auch derjenigen Bevölkerung, auf welche die Ultramon-
tanen gerechnet hatten, umgeſchlagen. Es iſt unzweifelhaſt, daß
in Köln ſelbſt auch ein Theil der älteſten katholiſchen Familien
bei der Feier anweſend war und die Führer der Ultramontanen
waren ſchlecht berathen und haben den Jhrigen ſchlechten Rath
ertheilt, als ſie würdige Zurückhaltung proklamirten. Wenn die
Ultramontanen ſchon zufrieden damit ſind, daß der Weihbiſchof
„den abweſenden Erzbiſchof“ hat nennen dürfen und mit dem
Hinweis des Kaiſers darauf, daß, wie ſtets, ſo auch an dieſem
Tage das Walten ungetrübten Gottesfriedens allüberall im Reiche
das Ziel ſeiner unausgeſetzten Sorge und ſeiner täglichen Gebete
bleibe, ſo iſt es doch im Munde des Kaiſers ein Hinweis auf die
ganze bisherige Politik, die nach der Meinung der Verſammlung
zu Münſter den Nothſtand in der katholiſchen Kirche bereitet hat,
nach der Meinung des Kaiſers aber ſchon bisher von dem Streben
nach Ausgleich der Gegenſätze erfüllt war.

Wie der „Allg. Anz.“ erfährt, hat der Kaiſer den
Mitgliedern der Dombauhütte den Betrag von 10000
geſpendet. Jeder Geſelle erhält 30 C. Am 18. Abends fand
ein Feſteſſen für die Werkleute ſtatt, welches ebenfalls im Auf-
trage Sr. Majeſtät gegeben wurde.

Die Mittheilung, der Kronprinz des deutſchen Reiches
werde den öſterreichiſchen Kaiſer bei deſſen Ankunft in
öſterreichiſch Schleſien in der Grenzſtadt Tropp au begrüßen,
wird jetzt als irrthümlich bezeichnet. Das kronprinzliche Paar
dürfte ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden, der ſofort nach dem frank
furter Theatereinweihungsfeſte beginnt und auf etwa 3 Wochen
berechnet iſt, ſchon aus Geſundheitsrückſichten nicht unterbrechen.
Dagegen dürften ſich ſowohl der Kronprinz wie ſein älteſter Sohn

Prinz Wilhelm im Februar zum Vermählungsfeſte des
Kronprinzen Rudolf nach Wien begeben, welchem Beſuche,
falls wirklich im März zu Kaiſers Geburtstag die Hochzeit des
Prinzen Wilhelm gefeiert wird, wahrſcheinlich ein Gegenbeſuch
des Kronprinzen Rudolf zu dieſem denkwürdigen Tage in unſerer
Hauptſtadt folgen dürfte.

Am 26. d. Mts. feiert der Generalfeldmarſchall Graf
v. Moltke ſeinen 80. Geburtstag und es werden ihm für dieſen
Tag von allen Seiten Ovationen vorbereitet. Es heißt, daß dem
Generalfeldmarſchall eine beſondere Auszeichnung ſeitens des
Kaiſers bevorſteht.

Man bringt in unterrichteten Kreiſen die Anweſen
heit des Reichsgerichts- Präſidenten Simſon, der geſtern hier
eingetroffen iſt, mit der Frage des projektirten Monumental-
baus für das oberſte deutſche Reich in Verbindung.
Dieſe Angelegenheit iſt, Dank dem Entgegenkommen der ſäch-
ſiſchen Behörden (und zwar des Staats ſowohl wie der Stadt
Leipzig) derartig gefördert worden daß vorausſichtlich ſchon in
der nächſten Reichstagsſeſſion ein entſprechender Kredit verlangt
werden wird.

Der Bundesrath tritt morgen wieder zuſammen.
Die Tagesordnung enthält die Wahl der Ausſchüſſe, ferner zwei
Vorlagen, nämlich über die Bewilligung gemiſchter Privattranſit-
läger von Bau und Nutzholz in Rothenburgsort und über die
antwerpener Hafenabgaben, ferner eine Mittheilung betreffend
des Werk „Die Ausgrabungen zu Olympia“, alsdann Anträge
des dritten und vierten Ausſchuſſes, betreffend die Bewilligung
gemiſchter Privattranſitläger von Bau und Nutzholz in Tilſit
und betreffend die Ermächtigung von Zollſtellen zur Abfertigung

eine teufliſche Methode in dieſer Krankheit lag. Wenn auch
Brandt das Gericht nicht für ſeine eigene Perſon fürchtete, ſo
wollte er doch Niemand, der ihm lieb war, wegen eines Zeugniſ-
ſes in Ungelegenheit bringen.

Mit der Neigung der Jugend zu Extremen war er nahe
daran, ſeine frühere Lage im Aſylhauſe zurückzuwünſchen. Er
verwünſchte den Mann welcher mit ihm wie eine Katze mit der
Maus geſpielt und ihn nun ſo empfindlich gekränkt hatte. Jeden-
falls war ſeine Zumuthung, ihn mit Heloiſe zu trauen, auch eine
Falle geweſen denn er hatte nicht umſonſt Morris in ſeinen
Dienſt genommen.

Sir Hugo haßte ſeinen Schützling das wurde Brandt
immer klarer, und wollte ihn verderben! Was ihm dieſen Haß
eingepflant war unſchwer zu errathen; er hatte eine dumpfe
Ahnung daß Brandt mehr wußte als ihm lieb ſein konnte er
wollte deſſen Verdacht im Keim erſticken und ihn unſchädlich
machen indem er den jungen Mann über die Grenze brachte.
Auch daß Brandt unter den Korreſpondenzen den Brief ſeines
Bruders gefunden hatte war ihm höchſt unangenehm geweſen,
und alles dies hatte zu ſeiner abſcheulichen Handlungsweiſe gegen
ſeinen jungen Schützling beigetragen.

Der unglückliche Jüngling hatte mehrere Stunden mit dieſen
Betrachtungen zugebracht dann fiel ihm ein daß er handeln
müſſe. Er ſtellte eine Rechnung zuſammen was er von Sir
Hugo erhalten hatte, und was er ſich abzuzahlen gelobte, um ſich
dann wieder als freier Mann zu fühlen. Er wolle den Tag mit
zwei Schillingen leben um recht bald ſeine Schuld abzutragen.
Was der Maler ihm irgendwie geſchenkt hatte ſollte zurücker-
ſtattet werden. Gleich dem Gewande des Neſſus brannte ihm
das Geſchenk der Kleider auf der Seele. Am andern Morgen
wollte er Alles zuſammenpacken, zwei Briefe an den Rektor und
an die verwittwete Lady ſchreiben in denen er die Urſache
ſeines Nichtkommens erklärte und wollte wenn er dieſe zur
Poſt trüge eine bilige Wohnung nehmen und dann den guten

Vicar des Aſylhauſes aufſuchen und dieſen um die verſprochene
Lehrerſtelle bitten.

Fortſetzung folgt.)

von Baumwollgarn u. ſ. w. zu andern als den höchſten Tarif
ſätzen der betreffenden Poſition. Den Schluß der Tagesord
nung bildet Mittheilung über Eingaben, welche nach Schluß der
vorigen Seſſion des Bundesrath eingegangen und den betreffen
den Ausſchüſſen zugetheilt worden ſind, ſowie Vorlegung von
Eingaben.

Der Miniſter des Jnnern hat unterm 9. d. Mts.
den königlichen Regierungen ein Druckexemplar der durch Be
ſchluß des königlichen CentralDirektoriums der Vermeſſungen
im preußiſchen Staate vom 29. December 1879 feſtgeſtellten
Beſtimmungen über den Anſchluß der Spezialvermeſſungen an
die trigonometriſche Landesvermeſſung zur Kenntniß-
nahme mit dem Auftrage zugehen laſſen, daß dieſe Beſtimmungen
bei allen im Reſſort der Verwaltung des Jnnern vorkommenden
größeren Spezialvermeſſungen genau beachtet werden.

Jokales.
Halle, den 20. October.

Am 15. und 19. d. M. wurden bei hieſiger Univerſität im
matriculirt: 27 Theologen, 10 Juriſten, 18 Mediziner, 18 Phi
loſophen, 10 Landwirthe, zuſammen 89 Studirende.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Z Aus dem Saalkreiſe. Die Zuckerrübenernte iſt im
vollen Gange, das Reſultat iſt ein recht günſtiges. Ueberall
zeichnen ſich die Rüben durch Größe aus. Auch die Futterrüben
ſind recht groß. Der Ausfall an Kartoffeln wird zum Theil
durch die Rüben erſetzt. Die eingetretene Feuchtigkeit iſt nicht
nur der jungen Saat zu Gute gekommen, ſondern dient auch
beim Ausholen der Rüben. Jn Dölau haben unlängſt im Nagel
ſchen Gaſthofe die jungen Mufſiker dieſes Ortes und der nächſten
Ortſchaften unter Leitung des Herrn Liebing ein Jnſtrumental
Concert zur Aufführung gebracht, das den allgemeinen Beifall
der Zuhörer gefunden hat.

Erfurt, 18. October. „Chalons iſt eine entſetzlich
große, alte, leere Stadt, etwa wie Erfurt, aber viel beſſer gebaut“.
Dieſe Worte findet man in der Deutſchen Rundſchau von J.
Rodenberg (Octoberheft 1880. S. 152) in einer ſehr anziehend
geſchriebenen Reiſebeſchreibung, welche den Titel führt: „Eine
Wanderung nach Paris“. Glücklicherweiſe iſt auch gleich das
Jahr hinzugefügt, in dem die Wanderung von K. B. Haaſe
unternommen wurde nämlich im Jahre 1801. Heutzutage
müßte man gegen die vorher angeführten Beſchuldigungen Front
machen. Wir haben ſo oft von den Entfeſtigungsarbeiten und.
Verſchönerungen die im letzten Jahrzehnt hier vorgenommen
worden ſind, berichtet, daß wir befürchten müſſen, mit längern
derartigen Mittheilungen unſere Leſer zu ſehr zu langweilen.
Wir erwähnen daher heute nur die Arbeiten am Brühler Thor,
wo Herr Commerzienrath Benary einen großen Theil des alten
Feſtungsterrains erworben hat und nach Regulirung der Flucht
linie parkartige Anlagen, die bis an die Gera (Bergſtrom) reichen
ſollen vorbereitet. Da nun jetzt auch die Niederlegung des alten
Wachthaufes beſchloſſen iſt, ſo wird man im nächſten Frühjahre.
die Gegend dort kaum wiedererkennen.

Worbis. Am 15. cr. wurde der erſte Winterkurſus der
hieſigen Ackerbauſchule eröffnet. Der königl. Geheime Regier
ungs und Landrath Herr Frantz begrüßte in kurzer, kerniger
Anſprache die vollzählig er ſchienenen Zöglinge und deren Ange-
hörige, wies auf den Zweck der Anſtalt hin, ſprach der hohen
Provinzialbehörde, welche durch reiche Mittel die Errichtung der
ſelben ermöglicht, dem hieſigen Magiſtrat, der ihr ein trauliches
Heim geſchaffen, den Lehrern, die bereitwilligſt ihre Kräfte zur
Dispoſition geſtellt, ſeinen Dank aus und verpflichtete die Schüler
zu Gehorſam, Fleiß und geſittetem Verhalten. Die Zahl der
Zöglinge beläuft ſich auf 51. Eine nicht unerhebliche Anzahl von
Aufnahmegeſuchen, die aus benachbarten Provinzen eingegangen
waren, konnte nicht Berückſichtigun finden. Der jungen Anſtalt
ein herzliches „Glück auf!“

Der Redacteur des Berliner BörſenCourier, Herr G.
Davidſohn, iſt am vorigen Donnerstag vom Schöffengericht in
Berlin, wegen Beleidigung des Hof-Kapellmeiſters Er d-
mannsdörfer von Sondershauſen und ſeiner Gemahlin
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden.

t Jn Mühlhauſen iſt von der Strafkammer ein Flei-
ſchermeiſter wegen Fahrläſſigkeit beim Verkauf von Schweine-
fleiſch mit 500 Geldſtrafe (event. für je 10 ein Tag.
Gefängniß) belegt worden.

Todesfälle.
Hermann von Schmid, der bekannte bayeriſche Volksſchriſt

ſteller, Verfaſſer zahlreicher, meiſt in der „Gartenlaube“ veröffent-
lichter Romane, ſowie des mit Beifall aufgenommenen Schauſpiels „Die
Z'widerwurz'n“, iſt am Dienstag Morgen zu München geſtorben.
Herman Schmid iſt zu Weizenkirchen in Ober- Oeſterreich am 30. März
1815 geboren. Nach Abſolvirung der Univerſität München, wo er
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Kleinere Mittheilungen.
l[Wölfe.] Am vorigen Freitag erwürgten in der Morgen

dämmerung zwei Wölfe das in der Nähe des Gehöfts graſende ein-
jährige Kalb des Gemeindevorſtehers M. in Gr.-W. bei Tilſit und
verzehrten es zum größten Theil bis ſie bemerkt und verjagt wurden.
Bei einem Abbaubeſitzer in der Wildniß witterten die Wölfe ein
fettes Schwein im Stalle. Sie machten ſich zur Nachtzeit an die
Arbeit, das Fundament aufzugraben, waren auch mit dem Heraus-
ſchaffen der faſt centnerſchweren Steine fertig, als der Wirth durch
das Gepolter erwachte und die Gebrüder Jſegrinim in die Flucht
ſchlug. Schweinebraten gabs alſo diesmal nicht. Wie erfahrene
Forſtmänner glauben, haben wir in dieſem Winter einen ſtärkeren
Zuzug von Wölfen aus Polen und Rußland zu erwarten, da fowohl
dort, als auch bei uns, in den letzten beiden Wintern wenige erlegt
worden ſind.

[Auf dem Gotthardhospiz find vom 1. Oktober 1879 bis
30. September 1880 18 000 arme Wanderer unterſtützt worden.
Meiſt waren es italieniſche Arbeiter und deutſche Handwerksburſchen
und nur zum geringſten Theile Schweizer. An vielen Abenden über-
nachteten 80--120 Perſonen. Verfügbar find einige 50 Betten der
Reſt muß ſich alsdann mit dem hölzernen Boden begnügen, wo manimmerhin vor Wind und Wetter geſchutt iſt. Der Winter 1880--81

iſt der letzte, in welchem das Hospiz offen ſteht; nachher wird es ge
ſchloſſen. Die Eröffnung der Gotthardbahn macht das Hospiz
überflüſſig.

[Schweizer Amtsſtyl.] Daß das vulgäre Schweizer Deutſch
nicht eben die ſchönſte deutſche Sprachweiſe iſt, weiß man. Jnde
bildet fich in der deutſchen Schweiz im amtlichen Verkehr der Polizeiund Juſtizbehörden mehr und Wehr ein Styl aus, welcher, an ori

ginellen Abkürzungen und ſeltſamen Wendungen reich, manchmal
wunderſame Blüthen treibt. Schriften find dort bekanntlich die Legi-
timations oder Reiſepapiere eines Menſchen. Folgendes eine ſolche
Stylprobe: „Unter Rückſendung des „ledigen“ Heimath cheines für
Maurus Schwarz erſuche ich Sie hiemit höflichſt, da ſich derſelbe
nunmehr verehelicht hat, um gefl. Ausſtellung und Anherſendung
„verheirather“ Schriften unter Nachnahme der Koſten.

[Schanzenbrand.] Bei Haarlem brennt ſeit meheren Tagen
eine dicht neben der Eiſenbahn aus Torf hergeſtellte, aber desarmirte
Artillerieſchanze bis in eine Tiefe von einem Meter. Trotz des ſtrö
menden Regens und trotz der angeſtrengten Löſcharbeiten der Pionir-
mannſchaften kann der Brand nicht erſtickt werden. Vermuthlich
hat p. aus einer Lokomotive herübergepflogener Funke den Torf
entzündet.
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Jurisprudenz ſtudirte trat er in den bayeriſchen Staatsdienſt, wurde
1843 Actuar bei der Polizeidirection in München und 1848 Gerichts
aſſeſſor. Wegen Betheiligung an der politiſchen und deutſch katho
liſchen Bewegung wurde er jedoch ſchon 1859 penfivnirt. Er arbei
tete nun mehrere a bei einem Advokaten, um fich dann in ſein
reizvolles, ſelbſtgeſchaffenes Heim in der Vorſiadt Gieſing bei Mün
chen zurückzuziehen. wo er in behaglichen Verhältniſſen lebend, fich
ganz ſchriftfſtelleriſcher Thätigkeit widmete. Seiner Laufbahn als
Beamter verdankte er den tiefen Blick in das bayeriſche Volksleben,
dem er den Stoff zu den reizendſten und poefievollſten wie zugleich
überraſchend lebenswahren Novellen entnahm. Seine Darſtellung
erinnert vielfach an den Pinſel Defregger's. Schmid war zugleich
ein überaus fruchtbarer Dichter, deſſen Werke jedoch nicht an den
Mängeln eines ſoichen kranken. Dies verhinderte ſeine ſeltene Ver
trautheit mit Land und Leuten, gepaart mit einer auf eingehenden
Specialſtudien beruhenden Kenntniß der Geſchichte Bayerns und
Tirols. Eine Zeit lang war Schmid auch Leiter des Münchener
Theaters am Gärtnerplatz. Jm Jayre 1876 wurde dem jetzt Ver
ſtorbenen durch Verleihung des bayeriſchen Kronenordens der perſön-
liche Adel zu Theil.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
5. Klaſſe. 2. Ziehung am 19. October

411 (4000) 3149 (300) 10211 (500) 10209 (300) 11232 (500)
14277 (300) 15059 (20000) 29877 (1000) 30415 (500) 32153 (1000)
37184 (2000) 42233 (2000) 48989 (300) 59989 (500) 59272 (10000)
61203 (8000) 61002 (2000) 75142 (300) 80299 (300).

Literariſches.
CoursBuch der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn im Winter

1880/81. (Officielle Ausgabe). Daſſelbe enthält die allgemeinen Beſtim
mungen für den Perſonenverkehr und die Billetpreiſe die Rundreiſebillets,

die Fahrpläne und Hauptreiſerouten der diesſeitigen Bahn ebenſo
die Fahrpläne der üdrigen in Berlin einmündenden Eiſenbahnen.
Außerdem findet man in einem Anhange die DroſchkenTarife für
Berlin, L ipzig und Dresden, ſowie r Eiſenbahn Karten und iſt
daſſelbe an den Billet-Expeditionen der Bahn und im Rieſel'ſchen
Reiſecomptoir in Berlin Jeruſalemerſtr. 42 für 50 45 zu haben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. October.

Die barometriſche Depreſſion, welche geſtern über Südſkandinavien
lag, iſt ſüdoſtwärts fortgeſchritten. Ein Theilminimum hat fich in
der Nähe von Bornholm entwickelt, welches daſelbſt Nordoſtſturm
und an der ſüdlichen Oſtſeeküſte ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche Winde
bedingt. Jm nordweſtdeutſchen Küſtengebiete herrſchten in der Nacht
ſtürmiſche Böen, ſtellenweiſe mit Hagelſchauern. Keitum hatte Abends
Gewitter. Jm nordweſtlichen Deutſchland iſt Aufklären eingetreten
und iſt daſelbſt unter Einfluß der lebhaften nördlichen Luftſtrömung
die Temperatur beträchtiich geſunken. Jm Uebrigen iſt das Wetter
vorwiegend trübe bei durchſchnittlich normalen Temperaturverhält-

n.nie Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8, Petersburg 4, Hamburg

5, Memel 10, Paris 6, Karlsruhe 9, München 9,
Leipzig 9, Berlin 10.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

20. Oetober. Morg. 6l. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel.
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Berliner Börse vom 19. Oktober. Dividende

59, 259,6 bez. Mai Juni bez.

202—217 RauhweiMagdeburg, d. 19. Octbr. Landweizen 202— Rauhweien a Roggen 206-216 Cyevallergerſte 180--193
Lindgerſe 162-172 Hafer 143-—158 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 19. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 59,59—60,00.

Verlin, d. 19. October. Weizen loco ſchwacher Umſatz Ter-
mine ſchließen feſt, gekünd. 34 000 Etnr. Kündigungspreis 2095 .4
bez. Loco 135--230 nach 7 gefordert, pr. dieſen Monat
209 210 .4 bez. Oct. Nov. 208--29)7 210 bez. Nov. Dec. 209

208 210 bez. April Mai 1881 212 5--211 5-213 bez.
Roggen loco kleines Geſchäft, Termine höher gekünd. 10.000 CEtnr.,
Kündigungspreis 210 .4 bez. Loco 208--216 .4 nach Qualität ge-
fordert, rufſ. .4 bez., inländ. 209--214 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 209 2115 bez. Oct. Novbr. 206 5--209 bez.
Nov. Dec. 205,5--208 25 bez. Dec. Jan. 1881 205, 5 207,5
bez., April Mai 195--194197 bez. Gerſte wenig Geſchäft,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--205 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco feine Waare gefragt, Termine ſtill gekünd.
4000 Ctnr., Kündigungspreis 145,5 bez. Loco 138--167 nach
Qualität gefordert 138 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 145,5

bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 143,5 nom. März April 1881
e bez. April Mai 147,5 bez. Mais loco ſtill gekünd.

Ctur. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 139--142
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
196229 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 185--195 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1900 Kilogr. gekünd. Etnr.,
curdigungegteis bez. Winterraps bez. Winterrübdjen

bez. Sommerrubſen bez. Rüböl behauptet gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez.,

ohne Faß bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat Oct. Nov.
u. Nov. Decbr. 53,5-—53,4 bez. Decbr. Jan. 1881 54,5 bez.
April Mai 57,1--57,2 bez. Mai Juni 57 5 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus flau einſetzend, ſchließt feſt und höher gekünd. 140,000 Li-
ter Kündigungspreis 59 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 595--58,8-—59,2 bez.,
Oct. Nov. 58,658,3 58,8 bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1881
58,25858,3 bez., Jan. Febr. 58 4 bez., April Mai 59,4--

Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 I, 000 ioco ohne Faß 59,1 bez.

Weizenmehl r. 00 32,00 -30.50, Nr. 0 3050--29,50, Nr. 0
u. 1 29,50--28,59. Roggenmehl feſter, gekünd. 5500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 28,80 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Dec.
28,70 -29,10 vez., Dec. Jan. 1881 A bez. Jan. Febr.
bez., April Mai 27,90 28,29 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 19. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hiefiger 212-226 bz., auständiſcher 225--230 bz.,
mit Auswuchs 170--195 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 225--230 bz. ruſſicher 215 225 bz; ruhig.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.

1878, 2879

netto loco rumäniſcher 155 160 bz. amerikaniſcher 140 145
bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco 240 nom. Rapskuchen

pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
54 bz., pr. October November 54,50 Bf. pr. November-
December 54,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 59,50 Gd. unverändert.

Breslau, d. 19 Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Ocitbr. 88,00 bez. Oct. Nov. 57,69 bez. April Mai 39,00 bez.
Weizen pr. Oct. 208,00 bez. Roggen pr. Oct. 204,00 bez. Oct.
Nov. 201,00 bez. April Mai 195,50 bez. Rüböl pr. Oct. Novbr.
51,75 bez. Nov. Dec. 51 75 bez., April Mai 55,50 bez. Wetter:
Veränderlich.

Stettin d. 19. Octbr. Weizen pr. Herbſt 208,50 bez., Frühj.
212,00 bez. Roggen pr. Herbſt 207,00 bez., Frühj. 194,00 bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 54,20 bez., April Mai 57,00 bez.
Spiritus loco 58,20 bez., Octbr. 58,00 bez. Oct. Nov. 57,10 bez.
April, Mai 58,00 bez.

Dividende 187811879

v

Hamburg, d. 19. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine flau.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. 210 Br. 208
G., pr. April Mai 212 Sr., 210 G. Roggen pr. Oct 702 Br 200
G pr. April Mai 189 Br. 187 G. Hafer u. Gerſte feſt Rüböl
matt loco 56, pr. Mai 58 Spiritus ruhig vr. Oct. 52 Br.,
Rov. Dec. 509 Sr. Dec. Jan. 50 Br. April Mai 508 Br.
Wetter: Sehr ſchön.

Liverpool, d. 19. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche November December Lieferung 6'
December Januar Lieferung 67 A.

Petroleum. Berlin d. 18. Oct. Loco 32,0 bz., pr. Oct,
S z. Hamburg: Feſt. Standard white loco 11,00 Bf.,
10,90 Gd. pr. October 1090 Gd. pr. Novbr. Decbr. 10,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ſteigend, großes Geſchäft. Standard white
loco 10,85 à 109) bz. pr. November December 11,05 à 14,15 bz.
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz.
u. Bf., pr. Novbr. Decbr. 25 bz. u. Bf., pr. Januar März 26 bz.
u. Bf. Steigend. NewYork (d. 18. October): Petroleum
in NewYork I17, Gd. do. in Philadelphig 11 Gd. rohes, Pe
troleum 6 Pipe line Certificats D. 99 C. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 81 C. u

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 19. October Abends am neuen Unterhaupt 2,29, am
260. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 19. Oct. 1,57 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 19. October 1,03 Meter über 0.
Wafſfſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. October. Am Pe

gel 1,46 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. October 74 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
„Berlin, d. 19. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung; die Verſtimmung ging von den Cre-
ditactien aus, die auf Wiener Notirungen hier erheblich niedriger
eröffneten; auch im Uebrigen ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Ge
biet etwas niedriger ein und das Geſchäft gewann nur für einige
Ultimowerthe größeren Belang. Um die Mitte der Börſenzeit be-
feſtigte fich die Tendenz in Folge umfangreicher Deckungen und die
Courſe konnten ſich meiſt wieder etwas heben. Der Kapitals
markt bewahrte recht feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewe
gungen des Spekulationsmarktes folgten, waren nach ſchwächerer
Eröffnung gleichfalls befeſtigt. Die Kafſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren meiſt in den Courfen wenig verändert und ſehr
ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien ziemlich lebhaft
zu erheblich ſchwankenden Courſen um; Franzoſen und Lombarden
waren ruhiger. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anlei-
hen, Ruſſiſche Noten und Ungariſche Goldrente anfangs matt, ſpä
ter feſter und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wie
ſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf; Pfand und Renten
vriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt, Ber
giſche und CölnMindener lebhafter. Bankactien und Jnduſtrie-
papiere blieben behauptet bei ſtillem Verkehr. Eiſenbahnactien
lagen ſchwach, inländiſche ſpekulative Bahnen ſchwächer; Oberſchlefi
ſche etwas beſſer und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 142,00,
Franzoſen 472,50, Creditactien 468,650, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 82,25, Laurahütte 116,87, Deutſche Bank 142,25, Diskonto
172,50, Bergiſche 117,12, Cöln-Mindener 146,80, Mainzer 98,00,
Rheiniſche 158,50, Oberſchleſiſche 198,00, Galizier 115,37, Rumä-
nier Rente 89,25, Oeſterr. Papierrente 60,50, Oeſterr. Silberrente
61,87, Italiener 85,50, Ruſſen alte 88,50, Ruſſen neue 91,00,
Ruſſen 1880er 69,37, Oeſterr. Goldrente 73,75, Ungar. Goldrente
91,12, Ruſſiſche Noten 203,25, II. Orient 57,12, III. Orient 56,50,
Darmſtädter 147,50.
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Profeſſor Dr. Helbra's Flechtenſalbe ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen
bewährt gegen Flechten und Hautausſchläge empfiehlt die Originalbüchſe mit 3
Radiaucer's Rothe Apotheke in Poſen.

Fekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Handarbeiter

Friedrich Berlin zu Hohen gehörigen, im Grundbuche von Hohen
Band I Blatt 21 Artikel 29 eingetragenen Grundſtücke:

1. Nr. 17 zu Hohen nebſt Zubehör, Nutzungswerth
ark.

2. Vom Plane Nr. 23, Kartenblatt 1, Parzelle 85/27 a. b. Acker, Ge-
markung Wurp, 25 a 50 qm, 8,97 Mark Reinertrag.

3. Vom Plane Nr. 191, Kartenblatt 5, Parzelle 120/94 Acker, Ge-
markung Brachſtedt, 51 a 10 qm, 24 Mark Reinertrag,

am 16. December 1880 Nachmittags 3 Uhr
in der Kreutzmann'ſchen Schenke zu Hohen

verſteigert und
am 18. December 1880 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Kunſthiſtoriſche Vorträge.
Der Unterzeichnete wird in dieſem Herbſt eine Reihe von

acht Vorträgen
(Kunftmythologie)

ſeum beſtimmt.
Beginn der Vorträge am Montag den 25. October.

einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kaſſe à 1 Mark.
Prof. Dr. H. Heydemann.

Billets für acht Vorträge à Perſon 6 Mark ſind in der Buchhandlung
von R. Mühlmann (14 Barfüßerſtraße) und an der Kaſſe zu haben;

Frauen-Industrie-Schule
des Director Weiss, Albrechtſtraße 32,

nehmen zum 1. November Schülerinnen in die Nähſchule zum Kleider
machen, Maſchinennähen c. auf. Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſoll
mit unſerer Anſtalt ein combinirter Curſus für Deutſch, deutſche

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 5. Octbr. 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Brauer

Reinhold Heinze zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig
Band XVI Artikel 796 eingetragenen Grundſtücke:

1. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 290/89 der Gemarklungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan Nr. 359 a, Acker, von 9,50 Ar.
2. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 291/89 derſelben Karte verzeichnete

Plan Nr, 359b, Acker, von 6,60 Ar.
Auf Grundſtück 1 und 2 iſt ein in die Gebäudeſteuerrolle Nr. 523

von Zörbig aufgenommener, auf 830 Mark jährl. Nutzungs-
werth veranlagter Eis und Bierkeller erbaut.

3. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 88 derſelben Karte verzeichnete Plan
358, Acker, von 7,90 Ar zum jährlichen Reinertrage von 1,70

am 5. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 12. Jauunar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke 7,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das Grund
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1,70 der Nutzungswerth,
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 830

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 5. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Verpachtung einer Gartenbeſitzung.
Eine vor dem hieſigen Königsthore am Fuße des Glacis gelegene, 1 ha

28 a 70 qm (ca. 5 Morgen) große eingefriedigte Gartenbeſitzung nebſt Wohn
haus (aus Holzwerk) und Brunnen ſoll am 25. d. Mts. (Montag) Nachmit
tags 2 Uhr an Ort und Stelle auf die Zeit bis 1. October 1892 meiſtbie-
tend verpachtet werden. Mitverpachtet wird die Grasnutzung des zum Grund
ſtücke gehörigen Zugangsweges von 15 a 60 qm (ca. Morgen) Fläche.

Torgau, den 11. October 1880. Der Magiſtrat.
Pferde- und Wagen-Verkauf.

Ein dunkelbrauner Wallach, eirca 12 Jahr alt, ſicherer Einſpänner,
nebſt Halbverdeck incl. kompletten Geſchirr, noch in gutem Zuſtande, ſteht
preiswerth zu verkaufen.

Eine hellbraune oſtpreußiſche Stute eirea 7 Jahr alt, 1,77 em groß,
geritten und ſicher einſpännig eingefahren, ſehr fromm! Auskunft ertheilt

Thierarzt Jünmger in Weißenfels a/S.
Die hier beſtehende offene Handelsgeſellſchaft „Spiritusfabrik Allſtedt

von G. Teichmann Comp.“ will Ausſcheidungs und Auseinander
ſetzungs halber ihr Breunerei-Etabliſſement mit ſämmtlichen Jnventar
und Geräthſchaften verkaufen, und hat hierzu Licitationstermin auf Montag
den 1. November d. J. Vormittags 11 Uhr im Brennereigebände
ſelbſt anberaumt. SHierauf reflektirende Käufer, welche an der Licitation Theil nehmen wol
len, werden gebeten, bis dahin ſich ſchriftlich oder mündlich bei dem unter
zeichneten Geſchäftsführer anzumelden, worauf derſelbe auch eventuelle Be
ſichtigungen des Etabliſſements, Verkaufsbedingungen und ſonſtige Auskunfts-

ertheilungen zu jeder gewünſchten Zeit gewähren wird. s
Allſtedt, den 18. October 1880. G. Teichmann.

Ein Ausſtellungsſchrank, 3,50 m
lang, 2,85 hoch, 2,0 m breit, mit 2
großen Spiegelſcheiben, Oberlicht-
decke, zur Ausſtellung von Wollwaa-
ren, Herren u. Damengarderobe ge
eignet, preiswerth zu verkaufen. Nä
eres durch Arch. Jummel in
eipzig, Petersſtr. 27.

100 Centner
Pferdebohnen

werden zu kaufen geſucht. Adr. er-
beten H. No. 152 „Jnvaliden-
dank“, Grimma.

Stelle-Geſuch.
Ein junger ſtrebſamer Landwirth,

welcher 1/, Jahr in der Londwirth
ſchaft thätig war und ſeine Militärzeit
beendet, ſucht möglichſt unter ſpeziel
ler Leitung des Prinzipals zum ſofor
tigen Antritt Stellung als Verwalter.
Suchender iſt geneigt, ein Koſtgeld bis
zum 1. April 1881 zu zahlen. Gefäll.
Offerten unter R. S. 42 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Verwalterſtelle iſt beſetzt
Rittergut

Obhauſen-Johannis. Lückoe.
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

Fortepiano iſt zu verkanfen und zu
erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Mehrere ſprungfähige Oxford-
down-Böckoe ſtehen zum Verkauf

auf Rittergut Storckwitz
bei Delitzſch.

Grüne Apotheke in Berlin, N., CGhausseestr. 19.

Auffätze, Literatur, Calligraphie, Buchhaltung u. Rechnen ver
bunden und 1. November eröffnet werden. Meldungen und nähere Aus
kunft bei der Oberlehrerin Fräul. EIise Wildhagen im Schullokal.

Billige u. gute Penſion im Jnſtitut!

Radreifen-, Biege-, Stauch- u. Sohweiss-Maschinen,

Otto Linke,
Halle a/S.,

Königsplatz 6,
empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

Workzougo I. Haschinen

für Schmiede, Schloſſerei,
Maſchinenbau c.

zu billigsten Preiſen.

Bohrmaschinen, Lochstanzen, Hebelblechscheere,

Für Pandwurmleidende!
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radical mit dem Kopfe ohne

Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Mittel iſt für jeden
menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im
Alter von 1 Jahr ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und
ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich), für den wirklichen Erfolg leiſte Ga
rantie. Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen radical geheilter Patienten
einſehen und werden arme Patienten berückfichtigt.

Jn Halle bin ich im Mötel goldener Ring am Sonnabend den
23. und Sonntag den 24. October von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach-

mittags zu ſprechen.

Adreſſe iſt: Lutze G Co. Freiburg i. B.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß fie es wiſſen, an dieſem Uebel und

werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kenn-
zeichen ſind: Abgang nudelartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläfſe des
Gefichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines
Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen.

Von Donnerstag den 21. bis
l 224. d. M. ſteht eine große Auswahl
der beſten Altenburger hochtragenden

und friſchmilchenden Kühe und Kalben,
ſowie ein Transport echt Simmentha-

ler, von bis 3 Jahr alt, und echt oſtfrieſiſche hochtragende Kalben
zum Verkauf beim Viehhänder

fiohertf Pofeold in W'eissenfels.

d 9 3 JE. Schering's Pepsin-Essen2, en
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerdeo, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverscbleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

E. Schering“s reines Malzextract.
Bewähbrtes Näbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsoche und aus
1ändische Specialitäten empßehlt Schering's

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

Siedersdorf Nr. 3.

Hafer- und Gerſtenſtroh ſowie
Sprenu ſt zu verkaufen bei

A. Elste in Brachwitz.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ritterguts-Verkauf.
Ein Rittergut ca. 500 Ack. ſächſ.

Raps u. Weizenboden, herrſch. Geb.,
Schloß u. Park, mit vollſt. Jnv. Preis

aber die Kuuſtdarſtellungen der griechiſchen Göttern Sp. An gering.
Ein Kohlenwerk im veſten Betriebe,

mit Preſſe u. Bahnſtrang, ſoll Todes
halten; wöchentlich Montags von 6—7 Uhr Nachm. in dem vom Ma- fall halber für den Spottpreis von
giſtrat gütigſt zur Verfügung geſtellten Saale der Volksſchule. Der Ertrag 50,000 Thlr. recht baldigſt verkauft
iſt zur Anſchaffung von Gypsabgüſſen für das hieſige archäologiſche Mu werden durch Ferd. Friedland,

Pegau i/ S.

Haus Verkauf.
Die Erben des verſtorbenen

Regierungsgeometer H. Hoffmann
beabſichtigen aus freier Hand das zu
Oberröblingen an d. Helme bele-
gene Hausgrundſtück mit vorzüglichen
Nebengebäuden öffentlich am 30. dieſ.
Mts. Nachmittag 3 Uhr im Rathskel
ler daſelbſt zu verkaufen. Vermöge der
Lage (Bahnſtation) eignet ſich das
Grundſtück zu jedem Gewerbebetrieb,
vorzüglich iſt jungen Kaufleuten Ge
legenheit geboten, ſich eine dauernde,
angenehme Exiſtenz zu beſchaffen, da
für den Ort ein Materialgeſchäft noch
Bedürfnißiſt. Zuckerfabrik, überhaupt
Induſtrie Unternehmen ſichern den
Erfolg. Vorherige Anfragen beliebe
man an den Maurermſtr. M. Hoff

mann in Nordhauſen zu richten.
Ein Gnt wird zu kaufen geſucht.

Offerten abzugeben unter T. 2. 5. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Schlächterei- Verkauf.
Eine gangbare Schlächterei mit

Hausgrundſtück in beſter Gegend
einer der größten Fabrikſtädte Anhalts
iſt unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen. Näheres unter
B. m 14046 an J. Barck

Co. Halle a/S.
AnnHonce.

Ein gut eingeführter Agent, dem.
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
wünſcht den proviſionsweiſen Verkauf
von Solaröl für Mühlhauſen i/Th.
u. Umgegend zu übernehmen. Offert.
sub Z. 4 durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Buch-

haltung,

Reehnen.

Schönschrift,

Comptoir-

Kunde ete.

jenigen
Eltern, Vor-
mündern und
Pringzipalen,

denen daran liegt,
dass die ihrer Obhut
anvertrauten jungen

Leute eine gründliche
gewerbliche Aus bildung F

erhalten, empfiehlt sich
das kaufmännische
Unterrichts-Institut
von Ferdinand Simon,

gerichtlich verei
deter Sachver-
stäündiger etc. F

Magdeburg,

Stein- Wstr. 14. Abtheilung
rerpon- F tür Stellen
den. F Vermittlung.

i in

III
und Flügel aus den Fabriken vom
Steinway e Sons, FecwyorkK,
F. Veurich, Leipzig, Th. Stein-weg Nachflg. Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Vabriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Bahnhofs Reſtauration

Giröbers.
Zur Kirmeß Sonntag d. 24., Mon

tag d. 25. Oct. Ball wozu freund
lichſt einladet Wwe. Hoffmann.

FamilienNachrichten.

Todes-Anzeigo.
Unsern Freunden und Bekann-

ten hiermit die traurige Nachricht,
dass unser lieber, uns unvergess-
licher Bruder, der Viehbändler
August Bueh in Naum-
burg a/S., am Sonntag den 17.
October Abends 6 Uhr nach länge-
ren Leiden sanſt entschlafen ist.
Um stille Theilnahme bitten

die trauernden
Gebrüder Buch.

Alsleben a/S., 18. Oct. 1880.

Cor-
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Telegraphiſche Depeſchen.Peſth, 19. reren n e Delegation
trat heute zu ihrer erſten Sitzung zuſammen und wählte den
Grafen Coronini zum Präſidenten. Derſelbe gab in ſeiner Rede,
mit welcher er das Präſidium übernahm, der Befriedigung darüber
Ausdruck, daß der Frieden erhalten ſei und betonte, daß das aus
wärtige Amt bisher ſtets ſein Wort in die Wagſchale des Frie
dens gelegt habe welcher den Wünſchen der Bevölkerung und
dem geſchichtlichen Berufe der Monarchie entſpreche. Graf
Czartoryski wurde zum Vizepräſidenten gewählt. Seitens
der Regierung wurden die gemeinſamen Vorlagen eingebracht.

Paris, 19. October. Der Director des Journals „Com-
mune affranchie“, Felix Pyat, iſt wegen Vertheidigung
des Königsmordes in contumaciam zu 2 Jahren Ge-
fängniß und 1000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt worden der
Gerant des Journals, Robert, wurde zu 6 Monaten Gefängniß
und 1000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt.

Petersburg, 19. Oktober. Die „Agence Raſſe“ beſpricht
die jüngſte Wendung in der Dulcignofrage und bemerkt,
das Verſprechen des Sultans, Dulcigno abzutreten, hätte eine
allgemeine Beſchwichtigung hervorgerufen da daſſelbe zu der
Hoffnung berechtigte, daß die orientaliſchen Angelegenheiten nun-
mehr in ein normales Geleiſe kommen würden. Jm Intereſſe
des Sultans wäre es ſein Verſprechen freimüthig zu erfüllen,
während die Beweiſe böſen Willens, die er ſeitdem Montenegro
gegenüber gegeben habe, die Mächte zu der Ueberzeugung brächten,

daß die feſte Aufrechterhaltung des europäiſchen Einvernehmens,
jetzt unentbehrlicher ſei, als je zuvor.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. October.

Der Kaiſer und die Kaiſerin und die übrigen in
Baden-Baden anweſenden hohen Herrſchaften dinirten, wie
von dort gemeldet wird, am Dienstag Nachmittag 3 Uhr bei dem

Grafen Chreptowitſch auf Schloß Seelach. Abends 9 Uhr
werden die Herrſchaften den Thee bei Jhren Majeſtäten ein-
nehmen. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
ſind heute von BadenBaden abgereiſt und begeben ſich zunächſt
nach Frankfurt a. M.

Bekanntlich ſollen die ſozialpolitiſchen Pläne
des Fürſten Bismarck zunächſt für Preußen zur Ausführung
gelangen, da der Kanzler von Seiten der Bundesſtaaten Schwierig-
keiten und darum Verzögerung der Ausführung beſorgte. Wie
wenig er ſich damit täuſchte, beweiſt der Umſtand, daß die ſüd-
deutſchen Handelsorgane bereits lebhaft gegen die Einführung
eines Voikswirthſchaftsrathes agitirt und bei den verſchiedenen
Regierung dafür günſtigen Boden gefunden haben. Man darf
begierig ſein, welche Stellung die preußiſche Landesvertretung
demnächſt dieſer Jnſtitution g genüber einnehmen wird.

Nach dem ſoeben ausgegebenen MilitärWochenblatt iſt
unler dem 9. d. General- Lieutenant von Borries, Komman-
deur der 4. Diviſion, auf ſein Anſuchen als General der Jnfan-
terie mit Penſion zur Dispoſition geſtellt, Generalmajor von
Roſenzweig, Kommandeur der 36. Jnfanterie-Brigade, mit
Führung der 4. Diviſion beauſtragt, Oberſt Fiſcher, Komman
deur des Brandenburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 35 zum
Kommandeur der 36. Jnfanterie-Brigade, Oberſt v. Kretſch
mann, Chef des General-Stabes 5. Armeekorps, zum Kom
mandeur des Brandenburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 35, und
Oberſt- Lieutenant von Hackewitz vom 4. Garde Regiment zu
Fuß zum Chef des GeneralStabes 5. Armee-Corps außerdem
General-Major von Oppen, Kommandeur der I. Kavallerie-
Brigade, für den z. D. geſtellten General- Lieutenant von
Wulffen zum Kommandanten von Breslau und Oberſt Hein-
rich XIII. Prinz Reuß zum Kommandeur der 11. Kavallerie-
Brigade ernannt worden.

Der heute in Berlin zuſammengetretene Synodal-
rath beſteht außer dem Generalſynodal-Vorſtande (Graf von
Arnim-Boitzenburg, v. Kleiſt-Retzow, D. Wiesmann, D. Schultze,
D. Schrader, Hegel, D. Nieden) aus 18 Mitgliedern. Die Na
men derſelben ſind für die Provinzen Oſt und Weſtpreußen:

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Leipziger Schriftſteller-Colonie „Sympoſion“ beging am

13. d. M. einen feſtlichen Tag. Sie feierte den 80. Geburtstag
ihres Seniors, des Geographen J. Löwenberg. Dem Jubilar
wurden reiche Ovationen gebracht in Geſchenken und bei einem dur
einen ſchönen Damenflor und frohe Lieder gewürzten Feſteſſen, an das ſi
ein von Flinzer gezeichnetes, von Ernſt Eckſtein mit Text begleitetes
Feſtſpiel in Schattenbildern ſchloß. Löwenberg, trotz ſeines hohen Alters
rührig und munter wie ein Jüngling, iſt einer der wenigen noch
lebenden Schüler Karl Ritter's und ſeit mehr als 50 Jahren als
ethnographiſcher und geographiſcher Schriftſteller ſehr geſchätzt. Er
gehörte auch zu dem intimen Cirkel Alexander von Humboldt's. deſſen
Biographie er geſchrieben und von dem er noch manches köſtliche
Andenken in Autographen u. dgl. beſitzt. Seine letzte größere Arbeit
iſt die Herausgabe von Peſchel's zerſtreuten Abhandlungen zur Erd-
und Völkerkunde.

Der Bau eines großartigen Konzerthauſes in
Leipzig an Stelle des für die rapid wachſende Zahl der Freunde
klaſſiſchen Muſikgenuſſes nicht mehr zureichenden altberühmten „Ge-
wandhauſes“ darf als geſichert angeſehen werden. Es find bis jetzt
637 500 dafür aufgebracht. An der baldigen 7 der
noch fehlenden 200 000 iſt nicht zu zweifeln. (Für die Zeichnung
der Entnahme von Stiftsantheilen oder Darlehensſcheinen ſind der
25. und 26. d. M. beſtimmt.) Es iſt lebhaft zu wünſchen daß
endlich einmal ein geſchmackvoller Monumentalbau geſchaffen werde

Leipzig iſt in dieſer Beziehung bis jetzt kläglich beſtellt und
daß das neue Konzerthaus jene brillante Akuſtik erhalte, die das
„Gewandhaus“ auszeichnet. Jn der Nähe des Konzerthauſes, auf
dem Terrain des ehemaligen „Votaniſchen Gartens,“ dürfte übrigens
auch das Reichsgerichtsgebäude errichtet werden.

Wie aus München geſchrieben wird, wird Richard
Wagner dort in den nächſten Tagen zu längerem Aufenthalt er
wartet. Zu ſeinen Ehren werden im Hoftheater einige Vorſtellun-
gen ſeiner Werke, unter Anderem: „Die Meiſterſinger von Nürn-
berg“, ſtattfinden, und im Schauſpiel wird man ſeinem ſeltſamen
Wunſche, „Richard II.“ und den „Kaufmann von Venedig“ iführen, entſprechen. Richard Wagner's Muſikdrama Ia wird
bekanntlich im Sommer 1882 in Baireuth zum erſten Male aufge-
führt werden. Es ſollen ſechs Vorſtellungen ſtattfinden, bei welchen
die erſten Künſtler der Münchener Oper, Chor und Orcheſter, thätig
ſein werden. Die Münchener Bühne wird nach Baireuth die erſte
ſein, auf welcher das Werk zur Darſtellung gelangt.

Zwiſchen der Familie Offenbach's und den Direktoren
der drei Theater, welche die Aufführung von Offenbach's neueſten
Werken in Vorbereitung haben nämlich der Opéra Comique, der
der Renaiſſance und der Variétés, hat eine Beſprechung ſtattgefun-
den, um die durch den raſchen Tod des Kompofſiteurs nothwendig

Halle, Donnerstag den 21. October 1880.

von Flottwell (jetzt Bezirkspräſident in Metz und daher vermuth-
lich durch den Stellvertreter Ebel erſetzt), Hevelke, v. d. Goltz
Königsberg; für Brandenburg: de la Croix, Tauſcher, Holle
freund; für Pommern: Graf Bismarck-Bohlen, Rübeſamen;
für Poſen: Pfeiffer; für Schleſien D. Erdmann, Ueberſchär;
für Sachſen: v. Wedell-Piesdorf, v. GerlachOſchersleben,
D. Köſtlin; für Weſtfalen Graf WedelSantfort, Huchzermeierſ,
für die Rheinprovinz: Hempel, Evertsbuſch.

Die Konferenzen über die Reviſion bezw. Neuauf-
ſtellung einer Pharmacopöe für Deutſchland werden mit
großem Eifer abgehalten. Es finden täglich Sitzungen des
Plenums und der einzelnen Kommiſſionen ſtatt. Man hofft die
Arbeiten bis Sonnabend zu beendigen. Jn der Hauptſache wird
eine große Vereinfachung der Pharmacopöe angeſtrebt. Man
war in dieſer Richtung ſchon ſehr erfolgreich thätig. Zu einigen
Erörterungen führte die Vorfrage, ob die Pharmacopöe in latei-
niſcher oder deutſcher Sprache abgefaßt werden ſollte. Die
Majorität der Stimmen erklärt die deutſche Sprache als die
allein zuläſſige. Die Entſcheidung der Reichsorgane muß aber
noch eingeholt werden. Man war vielfach erſtaunt, daß darüber
nicht im Voraus eine Feſtſetzung getroffen werden konnte.

Die bisher beſtandene Unſicherheit darüber von wel
chen Behörden und in welcher Form und Faſſung die öſterrei-
chiſch-ungariſcherſeits zu ertheilenden Entlaſſungs-
ſcheine ausgeſtellt ſein müſſen, um als wirkſame, die Entlaſ-
ſung aus dem öſterreichiſchungariſchen Staatsverbande nachwei-
ſende Urkunden zu gelten, hat auf Veranlaſſung des preußiſchen
Miniſters des Jnnern darch Vermittelung des Reichskanzlers zu
einer bezüglichen Mittheilung ſeitens der öſterreichiſchungari-
ſchen Botſchaft in Berlin geführt. Der Miniſter des Jnuern
hat die in dieſer Mittheilung enthaltenen, im Gebiete der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie in der gedachten Beziehung gel-

tenden Vorſchriſten zur Kenntniß der königlichen Regierungen
gebracht, mit der Anweiſung, bei Naturaliſationsanträgen öſter
reichiſch- ungariſcher Staatsangehörigen dieſe Vorſchriften genau
zu beachten. Die auf Grund des Abkommens mit Oeſterreich
vom Jahre 1864 getroffenen Beſtimmungen bleiben daher nach
wie vor in Geltung.

Dem Vernehmen nach wird mit der in Vorbereitung
begriffenen Reſorm des Militärſtrafverfahrens auch eine defini-
tive Regelung des Militär-Arreſtſyſtems verbunden wer-
den. Als das deutſche Militärſtrafgeſetzbuch dem Reichstage im
Entwurf vorlag, ſtieß die Regelung des Arreſtſyſtems auf
Schwierigkeiten. Man war zwar allſeitig einig darüber und
auch die Regierunz ſtellte ſich dem nicht entgegen, daß eine Mil-
derung des bisherigen Syſtems eintreten müſſe, dagegen wurde
von militäriſcher Seite auf Beibehaltung eines verſchiedenartig
geſchärſten Arreſtes im Intereſſe der Disciplin großes Gewicht
gelegt. Schließlich wurde die definitive Regelung des Arreſt-
ſyſtems der Zukunft vorbehalten und eine Enquete zur Feſt
ſtellung der Einwirkungen der verſchiedenen Arreſtarten auf den
Geſundheitszuſtand des Militärs in Anregung gebracht. Jn-
zwiſchen ſind nun ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums Er-
mittlungen darüber angeſtellt worden, ob und in welcher Weiſe
Arreſtſtrafen auf die Geſundheit der davon Betroffenen von Ein-
fluß geweſen und nachzuweiſen ſeien, ob eine Krankheit, die ſich
nach der Strafvollſtreckung eingeſtellt hat, mit der beſonderen
Art der Ernährung und des Aufenthalts in Zuſammenhang zu
bringen ſei. Wahrſcheinlich wird das Ergebniß dieſer Ermitt-
lungen demnächſt der in Ausſicht geſtellten Enquéte- Kommiſſion
vorgelegt werden.

Lokales.
Halle, den 20. October.

Geſtern Abend hielt das hieſige JZimmergewerk auf der
Herberge eine Verſammlung ab, in welcher an Stelle des aus-
geſchiedenen Altmeiſters, Herrn Zimmermeiſter Scharre
Herr Zimmermeiſter Brügert gewählt wurde.

Die Schuhmacher Jnnung hielt am Montag
Abend in Wilcke's Reſtaurant eine Sitzung ab. Bezüglich der
Betheiligung an der im nächſten Jahre ſtattfindenden Gewerbe-

Marie Taglioni, eine Schweſter des Ballet Direktors in
Berlin, hatte bisher in London als Tanzlehrerin in den vornehmſten
Kreiſen gewirkt. Jetzt, da ſie ein Alter von 73 Jahren erreicht hat,
will ſie England und ihre Kunſt verlaſſen und nach Deutſchland,
wahrſcheinlich nach Berlin überfiedeln. Die alte Tanzlehrerin wurde
von dem Prinzen von Wales und vielen andern Ariſtokraten mit
den koſtbarſten Geſchenken überhäuft.

Sarah Bernhardt iſt jetzt nach Havre abgereiſt und ſchifft
ſich dort auf dem Packetboot „Amerique“ nach NewYork ein. Statt
ihrer ſchwer erkrankten Schweſter Jeanne begleitet ſie als Darſtellerin
weiter Rollen Fräulein Marie Colombier, die mit ihr in Parisſchon häufig namentlich im „Paſſant“ von Coppée geſpielt hat.

Der Name „Marie“ ſcheint in Bezug auf Opernwerke ein
ziemlich v pugion zu ſein, trotzdem er immer wieder von Neuem
gewählt wird, ſo erſt neuerdings von dem Komponiſten Tito Mattei,
von welchem dieſen Herbſt in London eine Oper „Marie von Gent“
vom Stapel laufen wird. Bisher iſt die Opernliteratur im Beſitz
folgender Marien: „Marie von Arles“, „Marie von England“,
„Marie von Biscaglia“, „Maria degli Albizzi“, „Marie von Bra-
bant“, „Marie von Frankreich“, „Marie von Montauban“, „Maria
di Provenza“, „Marie von Rohan“, „Marie von Rudenz“, „Maria
dolores“, „Maria Padilla“, „Maria Roſa“, „Maria Stuart“ und
Maria Tudor“. Vielleicht giebt es deren noch mehr, doch mögen

ſie ungenannt bleiben und mitſammt ihren Komponiſten nicht der

Erſte Beilage zu 247 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Ausſtellung, welche in einer früheren Verſammlung bereits be
ſchloſſen war, entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, die zu dem
Beſchluß führte, den Vorſtand zu ermächtigen, die nöthigen
Schritte nach dieſer Richtung hin zu thun. Ferner wurde be
ſchloſſen, aufſ Koſten der Jnnungskaſſe Schuhmacherutenſilien an
zuſchaffen, welche den Mitgliedern bei Bedarf zur Benutzung
überlaſſen werden ſollen. Damit die Mitglieder ſich auch in ge
ſelliger Weiſe wieder einmal zuſammenfinden, wurde beſchloſſen,
am 8. November ein Concert, verbunden mit Theater und Ball,
in Müllers Bellevue abzuhalten.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montagefand auf der
Pfännerhöhe in der Nähe der CichorienDarre ein Auflauf von
einer Anzahl Perſonen ſtatt, die anſcheinend aus dem in der
Nähe liegenden Tanzlokale kamen. Der Eiſendreher Carl Stonne
von hier paſſirte dieſe Stelle auf ſeinem Heimwege und erhielt
hierbei, ohne jede weitere Veranlaſſung hierzu gegeben zu haben,

einen Stich in den Unterleib, den er anfänglich gar nicht fühlte,
der aber von ſo nachtheiligen Folgen war, daß er anderen Tags
m die Kgl. Klinik aufgenommen werden mußte. Die Verwund-
ung erſcheint lebensgefährlich. Der unbekannte Thäter konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden.

Geſtern Nachmittag wurde auf der Ströhmer'ſchen Her-
berge der eingewanderte Maurer Lehmann aus Cüſtrin von
Krämpfen befallen, die ſo heftig waren, daß er anſcheinend todt
niederfiel. Da jedoch ſpäter noch Leben in ihm bemerkt wurde,
ſo wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt, wo er
bald nach ſeiner Ankunft verſtarb.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Quedlinburg, 18. October. Heute Vormittag zehn

Uhr fand die Eröffnung des 4. Curſus der hieſigen landwirth
ſchaftlichen Winterſchule in Gegenwart der Mitglieder des Ver
waltungsrathes der Schule ſowie der Ausſchußmitglieder des
Vereines für Förderung der Pferdezucht und Viehzucht in den
Harzlandſchaften im Schullokale mit 11 Schülern ſtatt. Nach
einer Anſprache des Vorſtandes der Anſtalt Herrn Dr. Kremp
in der derſelbe auf die Wichtigkeit der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen im Allgemeinen hinwies, den Zweck und das Ziel
derſelben den Schülern vor Augen führte und dieſelben zu regem
Fleiße und Streben aufforderte im Hinblicke auf die nur kurze
Zeit des Schulbeſuches und die Fülle des zu bewältigenden Lehr
ſtoffes, begann ſofort der Unterricht. Die Anſtalt iſt mit Lehr
mitteln reichlich ausgeſtattet und ſind auch in dieſem Jahre zur
weiteren Ergänzung derſelben genügende Mittel dem Vorſtande
derſelben zur Verfügung geſtellt. Bei dem Wohlwollen und dem
freundlichen Entgegenkommen, deſſen ſich die Anſtalt ſeitens der
ſtädtiſchen Behörde ſowie des landwirthſchaftlichen Publikums
zu erfreuen hat, ſteht zu erwarten, daß ſich dieſelbe in immer
weiteren Kreiſen Geltung verſchaffen und auch die an ſich noch
geringe Schüleranzahl im Laufe der Zeit eine erhebliche Zunahme
erfahren wird.

Bibra, 17. Octbr. Ein recht beklagenswerther Unfall
hat ſich in dem unweit gelegenen Dörfchen Crahwinkel zuge-
tragen. Der Gutsbeſitzer W. kommt vom Felde gefahren und
findet auf dem Wege eine weiße Rübe, welche er geſchnitten ſeinem
Pferde auf flacher Hand zum Freſſen hinhält. Das Thier jedoch
gierig zulangend, beißt dabei dem Manne den Zeigefinger der
rechten Hand total ab.

J Eilenburg, 18. Octbr. Zum Beſten des Kriegerdenk-
malFonds veranſtaltete unter der Direction des Herrn R. Ehrig
der Chorgeſangverein „Polyhymnia“ unter Mitwirkung des
Männergeſangvereins in dem Etabliſſement der Neuen Welt am
geſtrigen Tage ein Concert, welches ziemlich zahlreich beſucht
war, ſo daß es dem Vorſtande wohl möglich geweſen, eine er-
kleckliche Summe abzuführen. Bis jetzt ſind durch theatraliſche
und muſikaliſche Aufführungen, durch freiwillige Beträge c. dem
Fonds etwas über 2000 zugefloſſen. Der hieſige Land
wehrmann, welcher ca. 400 Mitglieber zählt, hat beſchloſſen,
einen Begräbnißkaſſenverein zu gründen. Auf Anregung des
Herrn Cigarrenfabrikanten Taubert hat ſich hierſelbſt ein
„Spitzenverein“ gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt,

Vergefſenheit entriſſen werden auch nicht einmal der Kurioſität
wegen. Wie man jedoch ſchon aus der genannten Liſte ſieht, haben
dieſe Marien kein Glück gehabt.

Theater-Kurioſum. Aus Breslau wird als trauriges
Kurioſum mitgetheilt, daß in dieſer 270,000 Einwohner zählenden
e Tages Abonnement im Stadttheater 13 Mark 50 Pfg.
eträgt.

[Ein neuer Roman von Alphonſe Daudet. Mit
Spannung erwartet man Alphonſe Daudet's neuen Roman, der dem
nächſt erſcheinen wird. Jn der deutſchen Ueberſetzung wird er den
Titel: Nord und Süd, in der franz. Buchausgabe den Namen
Numa Roumeſtan führen. Wer iſt dieſer Numa? Er iſt ein Süd-
länder, der eines ſchönen Tages mit leichtem Geldbeutel und mit
zeriſſenen Stiefeln aus ſeiner Provinz in Paris ankommt. Einmal
auf dem Pflaſter der großen Stadt, braucht Roumeſtan wacker ſeine
Ellbogen, geht nnd kommt, intriguirt, ſchafft ſich Freunde und Be
ſchützer. Schon iſt er Abgeordneter, und über ſeine Zukunft braucht
man ſich keine Sorge mehr zu machen; binnen Kurzem wird er
Unterrichtsminiſter ſein. Ein Großmeiſter der Univerſität, der nicht
einmal ſein Baccalaureatsexamen gemacht hat! Numa Roumeſtan's
Geſchichte iſt die Geſchichte der Eroberung von Paris durch die Süd
franzoſen. Die Leute aus dem Süden ſind in der Hauptſtadt ſehr

man ſindet ſie in der Politik und der Literatur, auf dem
heater, in den Journalen, in den Künſten, in der Jnduſtrie, kurz,

ſo ziemlich überall. Sie haben Paris erobert.
Das im ehemaligen Kloſter „ai frari“ befindlichevenetianiſche Staatsarchiv hat dieſer Tage ein werthvolles

Geſchenk erhalten vom Grafen Ludwig Johann Manin. Dieſer, aus
dem Geſchlechte des letzten Dogen Ludwig Manin ſtammend, ließ
auf Wunſch des Archiv Direktors die im reichhältigen Familien
Archiv aufbewahrten und bisher wenig bekannten Memoiren des ge
nannten Dogen über die Zeit ſeiner Herrſchaft bis zum Tode (1788
bis 1802) abſchreiben und übergab die Abſchrift dem Archiv, damit
ſie für Geſchichtsforſcher r werden. Nach dem Urtheile
Solcher, die davon Einſicht genommen, enthalten dieſe Memoiren,
welche in einer objektiv leidenſchaftsloſen und dem offenen Charakter
des Verfaſſers entſprechenden Weiſe geſchrieben ſein ſollen, nicht un
wichtige Daten über die letzten Tage des 1400 jährigen AdelsRegimes,
die von der franzöſiſchen Regierung angefachte demokratiſche eweg
ung, die proviſoriſche Regierung die öſterreichiſche Herrſchaft nach
dem Frieden von Campo Formio, wenig gekannte Daten über die
Finanzverwaltung zur Zeit des Untergangs der Republik und viele
Anekdoten über berühmte Perſönlichkeiten, auch u. A. über General
Bonaparte. Der letzte Doge war zwar nichts weniger als ein weit
blickender Staatsmann, allein an feiner Menſchenbeobachtung ſcheint
es ihm nicht gefehlt zu haben.



Cigarrenſpitzen reſp. Abfälle zu ſammeln, um von dem Erlös
derſelben arme Kinder und namentlich Waiſen zu kleiden. Auch

bei der Hvuptannahme eine originelle Büchſe für freiwillige
eldbeiträge zu gedachtem Zwecke aufgeſtellt worden. Aus

der Werkſtätte des Orgelbauers Herrn Schrickel hier iſt für die
Kirche zu Breitenau eine mit einem Spieltiſche verſehene Orgel
hervorgegangen, welche nach dem „N. A.“ bei größter Billigkeit
und Eleganz durch Klangfärbung und Tonfülle unübertrefflich
ſein ſoll. Lehrer und Cantor Naumann zu Behlitz bei Eulen-
burg, Jnhaber des Adlers des Hohenzollernſchen Hausordens
iſt nach 43*/ jähriger Dienſtzeit am genannten Orte am 1. huj.
in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Mögeihm ein heiteer
Lebensabend beſcheert ſein!

Erfurt, 19. Oktober. In unſerer Stadt hält ſich jetzt
Herr Dr. J. Moritz aus Geiſenheim a. Rh., Chemiker an der
königl. Lehranſtalt für Obſt- und Weinbau daſelbſt, auf, um die
hier noch beſtehenden Rebpflanzungen in Bezug auf die Phylloxera
zu unterſuchen. Derſelbe hatte im vorigen Jahre die von dieſem
Jnſekt befallenen Kulturen vernichten und den Boden mit
Schwefelkohlenſtoff desinficiren laſſen. Dieſes Verfahren ſcheint
ſich ſehr zu bewähren, wenigſtens ſind in den betreffenden Grund-
ſtücken keine Spuren von der Phylloxera aufgefunden worden.
Auch in den benachbarten Gärten, welche jetzt unterſucht werden,
ſcheint ſich keine Reblaus mehr zu finden. Bei der Bedeutung,
die Erfurt in der Gärtnerei hat, darf man ſich freilich nicht ſo
leicht beruhigen, denn die Gefahren, welche die Reblaus mit ſich
bringt, ſind ganz enorm. Die Agitation gegen gewiſſe Beſtim
mungen des „Jnternationalen Vertrages vom 17. Sept. 1878
betreffend die gegen die Phylloxera vastatrix zu treffenden Maß
regeln“ wird daher wahrſcheinlich nur wenig Erfolg haben und
den Erfurter Gärtnern ſpeciell wird wohl kaum eine Erleichterung
gewährt werden können.

K. Weimar. Der Entwurf der neuen Begräbnißordnung
für die großherzogliche Reſidenzſtadt hatte mit nur wenigen Aen-
derungen die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes erhalten,
welcher ſich der Gemeinderath anſchloß. Bemerkenswerth iſt,
daß auf Grund des eingeholten Gutachtens des Phyſikus Me
tallſärge und Särge aus hartem Holze nur für von auswärts
kommende Beerdigungen und für die in Erbbegräbniſſe Be
ſtatteten zugelaſſen werden ſollen. Die Zeitung „Deutſchland“
brachte in einer ihrer letzten Nummern eine Notiz worin eine
zweckmäßige Erweiterung des Leichenhauſes als dringendes Be
dürfniß bezeichnet wurde. Es ſind die angedeuteten und wohl be
gründeten Uebelſtände, gemeinſamer Leichenſaal, kleines Sektions-
zimmer, Mangel eines Raumes für die Gerichtsperſonen, wirk-
lich ganz bedeutende, und wünſchen wir nur daß ſich, da unſere
Gemeindekaſſe ſchon ſtark belaſtet iſt, bald eine milde Hand finden
möge, welche die Anregung zur Ausführung jenes Gedankens
giebt.

f Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vakant:

Gera (Reuß j. L.), Poſtamt, Brieſträger, 810 Gehalt, 144
Wohnungsgeldzuſchuß Anſtellung auf vierwöchentliche Kündigung,
ſpäter ohne Kündigung Kaution von 450 iſt event. durch Ge
haltsabzüge zu bilden das Gehalt ſteigt bis auf 1350 jährlich,
erforderliche Kentniſſe einer Elementarſchule, Bewerbungen an k. Ober
poſtdirektion zu Erfurt, zu beſetzen am 1. Januar 1881.

Am 138. d. tagte zu Altenburg der 16. ſächſiſche
Baugewerkentag. Unter dem Vorſitz des Herrn Uhlmann-
Stollberg wurde die Tagesordnung feſtgeſetzt und Zwickau zum
Sitz des Direktoriums, Herr Becker daſelbſt zum Vorſitzenden
gewählt. Dem Verein gehören 485 Mitglieder an.

Der Thüringer Zweigverband Erfurt vom Ver-
bande deutſcher Müller hielt am Montag von Vormittags
10/, Uhr an eine außerordentliche Verſammlung in der Reſtau-
ration des Herrn Steiniger in Erfurt. Nach Begrüßung der
zahlreich Anweſenden und Eröffnung der Sitzung ſeitens des
Vorſitzenden Herrn Mühlenbeſitzer Woltersdorff aus Arn-
ſtadt begann der Vorſitzende des deutſchen Müllerverbandes
Herr van der Wyngaert zu Berlin ſeinen angekündigten Vor
trag über ſeine im Auftrag des Verbandes unternommene Reiſe
nach Amerika und feſſelte durch denſelben die Zuhörer in höch-
ſtem Grade.

Am 14. d. M. iſt der Sprachlehrer Guſtav Friedrich
Hänel v. Kronental aus Sonneberg bei Koburg, gegen
den wegen Verbrechens des Mordes, der Vergiftung ſeiner Ehe-
frau, auf den 23. und 24. Oktober die Verhandlung vor dem
Würzburger Schwurgericht ſeſtgeſetzt war aus der dortigen
Frohnfeſte entflohen.

t Ausbünde von Gutmüthigkeit ſind die den Leipziger
Markt befahrenden Land bäcker. Dem „L. T.“ zufolge wurde

Hekanntmachungen.

P rociama.

bei einer am letzten Sonnabend vorgenommenen Brodrevifion
konſtatirt, daß ſämmtliche Brodſorten ein Uebergewicht auf-
wieſen.

Vermiſchtes.
[Die Leutſeligkeit des Kaiſers] hat ſich auch während

der eben beendeten Kölner DombauFeſtkage wieder bei den manig
fachſten Gelegenheiten dokumentirt. Nach dem Feſtzuge that der
Kaiſer zu Herrn Profeſſor Dr. Eckertz, welcher als Hiſtoriker bei
der Entwerfung und Zuſammenſetzung des Zuges mitgewirkt hatte,
die Aeußerung, es ſei wohl nicht leicht, aus alten Chroniken das
Material zu einem ſolchen Zuge zuſammenzuſuchen, und ſprach ſeine

Freude aus über die Jdeen, welche demſelben zu Grunde lagen.
Insbeſondere hatten die brandenburgiſchen Koſtüme aus der Zeit
des Großen Kurfürſten, mit welchen ſich an maleriſcher Wirkung
unſere Zeit wohl nicht meſſen könne, das Wohlgefallen des Kaiſers
erregt. Gelegentlich des Feſtmahles, welches der Kaiſer auf dem
Schloſſe zu Brühl gab und bei welchem derſelbe ſich die Geladenen
vorſtellen ließ, bemerkte er den Herren des Kölner Feſtcomités:
„Es war ein wahrhaft ſchönes Feſt. Ich bin außerordentlich be
friedigt von der würdigen und patriotiſchen Haltung des Volkes in
Köln!“ Der Kölner Männergeſangverein fand in Brühl bei den
hohen Herrſchaften hulrvollſte Aufnahme. Die Lieder, welche er
ſang, gefielen ausgezeichnet und ſowohl der Kaiſer und die Kaiſerin
als auch mehrere der fürſtlichen Gäſte ſprachen dem Vereine, mit
deſſen Mitgliedern ſie ſich freundlichſt unterhielten, ihren Dank und
ihre Anerkennung ans.

(Auch an komiſchen Scenen und Jntermezzos hat
es in Köln)] während der Feſttage natürlich nicht gefehlt. So
äußerte ein Kölner Spaßvogel am Sonnabend Vormittag auf dem
Neumarkte, der ſich dort den hiſtoriſchen Feſtzug anſah, als ein
neben ihm Stehender meinte, gewiſſe Leute würden ſich ärgern, daß
das Wetter ſo ſchön geworden und das Feſt nicht in's Waſſer ge
fallen ſei: „Ja meer han aach Daz lang de Zinterfringsaaß
uhsgeſtallt, ävver et hät nicks genotz, der Rähn is uhsblevve!“
Soll heißen, der in St. Severin aufbewahrte Reliquienſchrein,
welcher bei großer Trockenheit ausgeſtellt wird, damit die Gläubigen
die Fürbitte des Heiligen um Regen anrufen, ſei acht Tage lang
ausgeſtellt worden damit es an den beiden Feſttagen Regen gebe,
allein vergebens. Ein anderer Witz der vor dem Feſte und beſon-
ders an den beiden Feſttagen fleißig kolportirt wurde, lautete alſo:
Ein angehender ultramontaner Geſchichtsgelehrter ſitzt in einem
Kreiſe von politiſchen Geſinnungsgenoſſen und erzählt: „Da habe
ich mir das Programm für den „hiſtoriſchen“ Feſtzug angeſehen,
ras iſt gut und wohl, und es ſind auch ſo ziemlich alle geſchichtliche
Perſonen, die mit dem Dombau in den drei Zeitperioden zu ſchaffen
hatten, in dem Zuge vertreten, aber die Hauptperſon, welche in der
Geſchichte des Dombaues eine Rolle ſpielt, iſt doch vergeſſen.“
„Wer?“ rufen alle aus einem Munde. „Wie, das wißt ihr nicht
ſagt da der junge Geſchichtsforſcher ſchmunzelnd „der Teufel
Mit einem ſelbſtgefälligen Blick ſieht ſich der Autor des verteufelten
Witzes im Kreiſe um. Doch einer der Tiſchgenoſſen entgegnete
ruhig: „Lieber Freund, der Tenfel beobachtet eine „würdige Zurück-

haltung
Kaiſer Heinrich IV. über Bismarck.] Der „Magdeb.

Ztg.“ kommt aus dem Badeorte Harzburg folgende ſcherzhafte No
tiz zu: Obwohl die Saiſon vorüber, haben wir doch noch ganz in
aller Stille einen hohen und ſo ſeltenen Beſuch gehabt, daß alle
Badevrte des deutſchen Reiches vor Neid vergehen werden. Und
auch hier haben nur einige wenige Auserwählte das Glück gehabt,
von dem hehen Herrn Kunde zu erhalten. Rathen Sie nun, wer
hier war? Sie rathen es nicht, darum friſch heraus Heinrich IV.,
der bekannte Canoſſaläufer, iſt in einer hier in ſtillſter Stille ſtatt
gehabten Spiritiſtenverſammlung erſchienen und hat in gutem
Deutſch unſerer ſchlechten Tage den Auserwählten erzählt, daß er
nie wieder nach Canoſſa gehen würde und daß auch Bismarck nicht
die Promenade dorthin zu machen gedenke. Heinrich IV. hat ſich
gewiſſermaßen als der Abgeſandte eines Geiſtes dargeſtellt, der wohl
unter die Götter gehören müſſe, der aber doch ein rieſiges Schwert
und ein Horn trage (offenbar Siegfried). Dieſes und noch mancher-
lei hat Heinrich IV. zum Beſten gegeben. Das Medium der Ge
ſellſchaft war ein dickes Frauenzimmer, welches aus dem Königreich
Sachſen ſtammen ſoll und ſich auch ſchon in Helmſtedt von Geiſtern
hat heimſuchen laſſen. Windhorſt möge ſich die Aeuglein roth
weinen, Heinrich IV., der es wiſſen muß, hat geſagt, daß Bismarck
nicht nach Canoſſa geht. Lieb' Vaterland kannſt ruhig ſein. Es
lebe der Spiritismus!

[Wie Excellenz Windthorſt geehrt wird.] Das
„Weſtf. Volksbl.“ ſchreibt: „Dieſer Tage ging eine Sendung
ſchöner Haarlemer Zwiebe ln durch Vermittelung des T. an Se.

mm

„Nutzholz-Verkauf“.
Auf den Großherzoglichen Forſten Allstedt, Landgrafroda

Excellenz Dr. Windthorſt ab. Dieſelben ſind ein Geſchenk eines
bedeutenden Blumiſten Hollands und ſollen Zeugniß ablegen von
der Liebe und Hochachtung, welche die Katholiken ſelbſt eines frem-
den Landes gegen unſern allverehrten Abgeordneten hegen.“

[(Wettkampf zwiſchen Schnellläufern.] Der vielfach
genannte Fritz Käpernick vom 2. Königl. Preuß. GardeRegiment,
deſſen Leiſtungen als Schnell und Dauerläufer in Berlin vor
einigen Monaten Aufſehen erregten, iſt, wie die „A. A. C.“
meldet, in London angekommen und gedenkt nun die erſten Schnell-
läufer Englands zu einem Wettkampfe herauszufordern, um ſeine
Kräfte mit ihnen zu meſſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Kopenhagen, 19. Octbr. Die Nationalbank erhöht von

morgen ab den Wechſeldiskont auf 3 4 pCt Der Lombardzins
fuß bleibt unverändert.

Viehmärkte.
Elbingerode, 18 Octbr. Unſer heutiger Markt, auf den das

Harzer Rindvieh aus weiter Umgegend nicht zur Schau, ſondern,
wenn irgend möglich, zum Verkauf wandert hatte eine Frequenz,die mit den Märkten der Vorjahre verglichen, das gewöhnliche Maaß

bedeutend überſtieg. Es ſtanden, oberflächlich gezählt, mehr als 300
Stück Rindvieh auf dem Platze. Das Geſchäft machte ſich recht lang
ſam, nicht nur weil jedes Geſchäft bedacht ſein will, ſondern auch,
weil die Verkäufer anfangs zu hohe Forderungen ſtellten. Später,
gegen Mittag, wurden r a Kühe mit 210 250 güſte
Kühe mit 120--150 güſte Rinder mit 110--125 halbjährige
Kälber mit 70--90 verkauft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. October.

Stadt Hamburg. Hr. Major Günther m. Sohn a, Braun-
ſchweig. Hr. Pfarrer Gabriel a. Weißenſchirmbach. Hr. Pfarrer
Hr. Wolff a. Magdeburg. Frau Waldel m. Tochter a. Coburg. Hr.
Stud. Straſſer a. Peſth. Hr. Gutsbeſ. Straſſer a. Peſty. Hr. Paſtor
Neide a. Spören. Hr. Lieut. Gruner a. Halle. Hr. Director Groke
a. Nienburg. Hr. Paſtor Hofmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Renals a. Hamburg, Lichtnack a. Magdeburg Wigdor a. Berlin,
Buſching -a Limbach, Liebſchütz a. London, Becherer a. Berlin, Fränkel
a. Frankfurt, Schwartz a. Berlin, Baumgärtel u. Stock a. Leipzig,
Brohg a. Berlin, Hirſch a. Hamburg.

tadt Zürich. Frau Prof. Corte a. Zerbſt Frau Prech g.
Stralſund. Hr. Referendar Remertz a. Querfurt. Hr. Fabrikant
Küchenmeiſter a. Waldheim. Hr. Ober Jnſpector Tullte a. Berlin.
Hr. Ober Jnſpector v. Surwich a. Verlin. Hr. Gutsbeſ. v. Röder
a. Caſſel. Hr. Director Langbein a. Rudolſtadt. Hr. Oekonom
Günther u. Hr. Oekonom Kreiß a. Ballenſtedt. Die Hrrn. Kauſl.

im. den. Paſchlau a. Naumburg, Peritz a. Berlin, Perlowitz
a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Rentier von Gliézinski m. Fam, a. Frank
furt a/M. Hr. Amtsrath Klein a. Brandenburg. Hr. Landwirth
Lacomi a. Schwerin. Hr. Agent Stelzner a. Meiningen. Hr. Paſtor
Tröger a. Leinefelde. Hr. Rechtsanwalt Maywald a. Küſtrin. Die
Hrrn. Kaufl Balcke a. Bremen, Markenthun a. Leipzig, Ochs a.

Günther a. Magdeburg, Schoch a. Berlin, Priem a.
rfurt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Urlaub a. Berlin, Auge g.
Leipzig, Zimmermann a. Magdeburg, Mildner a Hanau, Wallach
a. Berlin, Schreiner a. Frankfurt, Drewitz a. Stettin, Müller g.
Dresden, Metzel a. Stuttgart, Krafft a. Straßberg, Hoffmann a.
Töthen, Neuwirth a. Bremen. Hr. stud. jur. Heimann a. Göttingen.
Hr. stud. phil. Geisler a. Halle. Hr. Landwirth Poſpichal a.
Langenbielau. Hr. Landwirth Grätzer a. Gr. Strehlen. Hr. Super-
intendent Dr. Wolf a. Oſterburg. Hr. Landwirth Ziemann a.
Quedlinburg. Hr. Landwirth Herbſt a. Uthmöden. Hr. Paſtor
Ziegler a. Radis Hr. Agronom Blümel a. Oſterode. Hr. Verſ.
Jnſpector Gottgetreu a. Berlin. Hr. Dr. med. Schröder m. Fam.
a. Dortmund. Hr. Hauptmann v. Brandenſtein a. Potsdam Hr.
Rentier Becker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Berün,
Roſenthal a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Kirchen u. Schulrath Kannegießer g.
Magdeburg. Hr. Superintendentur-Vicar Lampe a. Tharmünde.
Hr. Paſtor Dr. Bärwinkel a. Erfurt. Hr. Prediger Götze a. Oechlitz.
Hr. Paſtor Neumeiſter a. Nachteſtedt. Hr. Oberpfarrer Steinbach
a. Aſchersleben. Hr. Oberprediger Hinze a. Hözen. Hr. Pfarrer
Ullrich a. Glindenberg. Hr Pfarrer Wendt a. Marbach. Hr. Pfarrer
Heinze a. Nordhauſen. Hr. Betriebs Controleur Herrmann a. Magde
burg. Hr. Paſtor Amſchler a. Flemmingen. Hr. Paſtor Heine a.
Erdeborn. Hr. Paſtor Steinbach a. Wittenberg. Hr. General
Superintendent D. Schulze a. Magdeburg Hr. Oberpfarrer Werner
a. Guben Hr. Maurermeiſter Bröſchke a. Cottbus. Hr. Brennerei
befitzer Klingmüller m. Frau a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Silber-
ſtein a. Berlin, Loos a. Stuttgart, Löſcher a. Netzſchkau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Strybowsky a. Grobow iſP.
Hr. Landwirth Collenbuſch a. Görlitz. Hr. Landwirth Auer a. Cöthen.
Hr. Prof. Dr. Harnack a. Leipzig. Hr. Fabrikant Zippel a. Gera.
Hr. Paſtor Lüttke a. Schkeuditz. Hr. Paſtor Müller a. Trebitz. Hr.
Paſtor Pariſius a. Gardelegen. Hr. Paſtor Baumgarten g. Mitten
hagen. Hr. Paſtor Sickel a Hornburg. Die Hrin. Kauſl. Sob g.
Mainz, Krauſe a Magdeburg, Roſt a. Jena, Blütchen a. Vetſchau
Schulz a. Einbeck, Polikeit a. Braunſchweig. e

Rheiniſcher Hof. Hr Paſtor Blättermann a. Druxberge. Hr.
Ziegelmeiſter Stettrink a. Schötmar. Hr. Muſiklehrer Curlius g.
Dresden. r. Jngenieur Achenbach a. Halberſtadt. Hr. Rentier
Bohling a. Wieſenberg. Hr. Hauptmann a. D. Lehmann g. Caſſel.
Die Hrrn. Kaufl Müller a. Frankfurt, Glette a Hamburg.

Did Tares-ünwinnlists
zur Lotterig der Deutschen Wollen-

Der Arbeiter
Albert Gödicke aus Rottleben, früher in Sachſenburg auf. der
Königlichen Domäne in Arbeit,

iſt beſchuldigt, am 18. Juli 1880 in der Flur Sachſenburg von einem
Kirſchbaume 3 Zweige abgebrochen und Kirſchen entwendet zu haben. Der-
ſelbe wird, da deſſen Aufenthalt unbekannt, zum Erſcheinen vor Gericht oder
zur Anzeige ſeines Aufenthaltsortes aufgefordert.

Heldrungen, den 9. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Proclama.
Der Schmiedegeſell Waldemar Oemler, früher zu Gorsleben wohn-

haft, iſt beſchuldigt Anfangs Februar 1880 zu Etzleben ein ihm anvertrautes
e Stück Stahl, welches er in Beſitz hatte, rechtswidrig ſich zugeeignet
zu haben.

Da der Aufenthalt des Oemler unbekannt iſt, wird derſelbe zum Erſchei
nen vor Gericht oder zur Anzeige ſeines Aufenthaltsortes hiermit aufgefordert.

Heldrungen, den 10. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung 1881

u Male a/S.
Wir haben eine größere Anzahl Ausſtellungsſchränke verſchiedener Art

hier aufſtellen laſſen, welche an Reflectanten kauf- reſp. miethweiſe abge
geben werden können. Auskunft wird im Büreau der Bauleitung,
„Maille“, Magdeburger Str. von Dienstag d. 26. d. M. ab ertheilt.

Die Bauleitung.
Ang. Hartoel.

und Hardislebeonm ſollen etwa 400 Feſtmeter EichenNutzſtämme, zum
Schiffsbau geeignet, welche im Jahre 1880,81 zum Einſchlag kommen vor
deren Fällung unter beſonderen Bedingungen verkauft werden. Die Hölzer
ſtehen I 3 Stunden, bei ſehr guten Abfuhrwegen, von den Bahnhöſen
Sangerhauſen und Buttſtädt entfernt und werden auf Verlangen etwai-
gen Kaufliebhabern vorgezeigt. Gebote auf dieſe Eichen und zwar auf das
Feſtmeter werden

bis zum 15. November 1880
hier angenommen. Eine Abſchrift der Berkaufsbedingungen wird gegen Ein
zahlung von 60 Pfennigen auf Wunſch herausgegeben.

Dornburg a/Saale, den 19. October 1880.
Die Großherzogliche Forſtinſpection.

olmar.
Montag den 25. October Abends 7 Vr

I. Abonnement- Concert
in gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft

unter Mitwirkung von Herrn Professor e oachiümm,.
Dir. der „Hochschule“ zu Berlin, und Frl. Elisabeth Scheel

aus Hamburg.
Concertouv. v. Rieta, Rodelinda v. Händel.

Viol. v. Mendelssohn. Lieder am COlavyier.
Viol. v. Spohr und Brahmse (Ungar. Tänze,
Symph. in cmoll, No. 5 v. Bertnoven.

Numwmerirte Plätze für 5 Concerte à 10.4 50
ein einzelner nummerirter Plats 4 bei Hrn. Niemeyer,
ein unnummerirter Platz 2 50 er. Steinstrasse 66.

Ebendaselbst bittet man die gezeichneten Billets abzuhbolen.

F. Voretasch.

Concert f. d.
Solostücke t.
neue PFolge).

ludustrie-Ausstellung z Leiprig,

Liehnunvom 25. bis 29. Oct. 1880,
erſcheint an jedem Ziehungstage Nach

mittags.
Liſten auf alle 5 Tage werden mit

den Nachmittagszügen gegen vorhe
rige Einſendung von 1,25 franco
pr. Kreuzband prompt expedirt.

Wiederverkäufer werden geſucht durch

Max Nischwitez,Leipzig, Sternwartenſtr. 12e, II.

Ein tüchtiger, verheiratheter Hof
aufſeher, der ſchon länger einen ſolchen
Poſten bekleidet hat und dem nur gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, aber nur

ein ſolcher wird zum 1. November oder
auch zum ſofortigen Antritt auf dem
Rittergute Wehlitz bei Schkeuditz ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er
forderlich.

Ein ordentlicher, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Kuhhirt wird ſofort

für das Vorwerk Langen-
bogoenm geſucht.

Die erſte Verwalterſtelle auf dem
Lüttich'ſchen Rittergute iſt in nächſter
Zeit zu beſetzen und wollen Bewerber
ihre Zeugniſſe einſenden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerel in Hale.
Rittergut Artern. C. Frauk.
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Zweite Beilage zu 247 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

land warnen.
Peſth, 19. October. Die ungariſche Delegation

wählte Ludwig Tisza zum Präſidenten und den Kardinal
Haynald zum Vizepräſidenten. Jn ſeiner Anſprache betonte

der Präſident die Nothwendigkeit der Gewährung der erforder
lichen Mittel zur Behauptung der Machtſtellung der Monarchie

bis zur Grenze der Möglichkeit.
Paris, 19. Octbr. (B. T.) Der Kriegsminiſter Farre

ſtellt das Aktenmaterial, betreffend den Fall des Ge-
nerals Ciſſey, zuſammen. Der Miniſterrath wird entſcheiden,
ob einfache Enquete oder Kriegsgericht, oder (falls Civilperſonen
mitkompromittirt wären) das gewöhnliche Strafgerichtsverfahren
einzuleiten iſt. Außerdem dürfte eine parlamentariſche Unter-

ſuchung erfolgen, weil auch nochder Verdacht unreeller Liefer-
ungsverträge vorliegt.

Paris 19. Octbr. (B. T.) Heute früh ſammelten ſich
„jahlreiche Volksmaſſen vor den Klöſtern, in der Erwartung

neuer Ausweiſungen von Ordensbrüdern; demzufolge iſt ein
ſtrenges Circular des Polizeipräfekten Andrieux ergangen,
welches die energiſche Säuberung der umliegenden Straßen von
Neugierigen anbefiehlt. Man erwartet neue Ausweiſungen am
Donnerstag, ebenſo auch neue Entlaſſungsgeſuche von Magiſtrats-
beamten. Jn Limoges hat der einflußreiche Deputirte der
Linken, Perrin, gegen Gambetta und den Opportunismus eine
große Rede gehalten und gleichzeitig eine energiſche Oppoſition
ſeiner Partei für die nächſte Seſſion verkündet.

Paris, 19. Oct. Jn der heutigen Sitzung des Gene-
ralraths des Seine- Departements beantragten Laneſ
ſan und Guyot ein Votum, in welchem gegen die von Gam-
betta in Cherbourg gehaltene Rede Proteſt eingelegt und die ſo
fortige Zurückberufung der Flotte aus dem Orient verlangt wird.
Der Präfekt des Seine- Departements erhob energiſchen Ein-
ſpruch hiergegen und beantragte den Uebergang zur Tagesord-
nung, welcher mit 31 gegen 20 Stimmen angenommen wurde.

Dublin, 19. Oct. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine
obrigkeitliche Proklamation, durch welche die öffentliche
Sicherheit in der Grafſchaft Kerry für gefährdet und eine Ver
ſtärkung der Polizei für erforderlich erklärt wird. Eine weitere
obrigkeitliche Bekanntmachung ſetzt eine Belohnung von 1000
Pfd. Sterl. für diejenigen Perſonen aus, welche durch ihre Mit

wtheilungen zur Feſtnahme der Mörder des kürzlich ermordeten
Downey beitragen können.

Rom, 19. Octbr. (B. T.) Die Uebergabe Dulcignos
wurde auf Freitag anberaumt. Die „Jtalie“ meldet: General-
konſul Durando in Cettinje werde Italien dabei vertreten.

Brüſſel, 19. Octbr. (B. T.) Bei einer Generalverſamm
ung der liberalen Vereinigung zu Gand antwortete der Miniſter
des Jnnern auf eine Jnterpellation eines Deputirten bezüglich
des Konfliktes mit der Kurie: „Auch Belgien wird nicht nach

Canoſſa gehen, weder im Jahre 1880, noch im Jahre 1882
niemals

Madrid, 19. Octbr. Jn der Provinz Galizien iſt eine
Eiſenbahnbrücke, während an derſelben gebaut wurde, zu
ſammengebrochen, ein Bauingenieur und 5 Arbeiter wur
den dabei getödtet und 6 andere Arbeiter verwundet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. October.

Herrn v. Bennigſen's zwölfjährige Amtsperiode als
Landesdi ektor von Hannover iſt am 3. December aogelaufen.
Wie man aus Hannover ſchreibt, wird der Provinziallandtag,
welcher ſoeben zuſammengetreten iſt, die Neuwahl noch in der
gegenwärtigen Seſſion vornehmen. Es iſt kein Zweifel, daß
Herr v. Bennigſen, der ſein Amt mit ungemeinem Fleiß, mit
großer Umſicht und mit bedeutendem Erfolg verwaltet hat, wie
dergewählt werden wird.

Daß an Stelle des Bayeriſchen Geſandten von
Rudhart Graf Hugo Lerchenfeld hierher kommt, wird in
Geſellſchaftskreiſen des Hofes als ein Gewinn betrachtet, er hat

Dombau Reminiscenzen.

In den Berichten über das Kölner Dombaufeſt, ſpeziell den
hiſtoriſchen Feſtzug figurirte auch der „König Wilhelm von
Holland“, eine Erinnerung an die Zeit des größten Unglücks für
Deutſchland, an den Untergang des glänzenden Hauſes Hohen-
ſtaufen! Der Papſt Jnnocenz IV. hatte ſich unterſtanden, den
Kaiſer Friedrich II. ſeines Thrones zu entſetzen und den deutſchen
Fürſten die Wahl eines neuen Königs befohlen. Gehorſam dieſem
Verbote verſammelten ſich im Mai 1246 die Erzbiſchöfe von
Mainz und Köln, der Biſchof von Speier und andere Fürſten in

.Würzburg, aber aus Furcht vor der dortigen kaiſertreuen Bevölker
ung begaben ſie ſich nach dem nahe gelegenen Dorfe Veitshöchheim,
wo ſie am 20. Mai unter dem Vorſitze des päpſtlichen Legaten den

Landgrafen Heinrich von Thüringen zum Deutſchen König er
wählten.

Der neue König war beim Volke allgemein verhaßt, man gab
ihm den Namen „Pfaffenkönig“, die Mehrzahl der weltlichen
Fürſten verharrte in der Treue zum rechtmäßigen Kaiſer deſſen
Sohn Konrad ſchon 1237 zum Rachfolger in der Kaiſerwürde und
zum deutſchen König erwählt war.

Der „Pfaffenkönig“ fiel ſchon im zweiten Jahre nach ſeiner
Erwählung bei der Belagerung von Ulm tödtlich verwundet nieder
und ſtarb als der letzte ſeines alten ruhmvollen Hauſes auf der
Wartburg. Zu ſeinem Nachfolger wurde von den Anhängern des

Papſtes der Graf Wilhelm von Holland am Allerheiligentag 1249
zum deutſchen König erwählt.

Kaiſer Friedrich II. ſtarb am 13. Dec. 1250 im 57 Lebens-
jahre fern von den Gauen Deutſchlands, in Welſchland. König
Konrad, ſein Sohn, vermochte ſich auch nicht mehr lange in Deutſch
land zu halten, mit Mühe entging er im Kloſter St. Emmeram
in Regensburg dem Meuchelmorde, der edle Friedrich von
Euwesheim verſteckte den König legte ſich in deſſen Bett und ließ

ſich für ſeinen Herrn tödten. Schon im Jahre 1254 ſtarb König
Konrad ebenfalls in Italien 26 Jahre alt. Er hinterließ von

ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſſin von Bayern, ein zartes Knäblein.

er

Halle, Donnerstag den 21. October 1880.

durch ſeine Mutter, eine geborene Gräfin von Baſſenheim aus
Koblenz, nähere Beziehungen zu unſerem Hofe.

Im Widerſpruch zu den Mittheilungen anderer Blätter
hatte der hieſige Korreſpondent des ultramontanen „Weſtf. Merk.“
ſchon neulich bemerkt, daß Kardinal Hergenröther in Bayern
ſicherlich nicht, in Oeſterreich ſchwerlich mit preußiſchen höheren
Beamten geſprochen habe. Jetzt ſchreibt er nun dem genannten
Blatte: „Um über die Glaubwürdigkeit aller diesbezüglichen Ge-
rüchte in authentiſcher Weiſe informirt zu werden habe ich in
zwiſchen an einer kompetenten Stelle nähere Erkundigungen ein
gezogen und bin dadurch in den Stand geſetzt, Folgendes mitzu-
theilen: Weder Kardinal Hergenröther iſt in der letzten Zeit in
Regensburg, Salzburg oder Gaſtein, noch Kardinal Jacobini in
Wien mit irgend einem preußiſchen Regierungsbeamten zu
ſammengekommen. Der einzige Umſtand der jene Gerüchte
hätte veranlaſſen können, iſt die Thatſache, daß der UnterStaats-
fekretär im Staatsminiſterium, v. Homeyer, in Gaſtein auf der
Promenade den Kardinal Hergenröther mehrmals hat auf
und abwandeln ſehen

Die „Thorner Ztg.“ enthält an ihrer Spitze folgende
Bekanntmachung

„Um dem Krieger- Denkmal eine höhere Weihe zu geben,
hatte das Komité gewünſcht, daß Geiſtliche beider Konfeſſionen bei
der heutigen Feier das Denkmal einſegnen ſollten. Der evangeliſche
Geiſtliche hat dem Wunſche entſprochen. Da der Seelſorger der
katholiſchen Militärgemeinde erkrankt iſt, und die anderen hieſigen
katholiſchen Pfarrgeiſtlichen die Mitwirkung ablehnten, wandten wir
uns an den Biſchof der Diöceſe Kulm mit der Bitte, einen der
Herren Geiſtlichen mit der Einweihung zu beauftragen. Der Herr
Biſchof hat das Geſuch abgelehnt, weil die Einweihung eines Denk-
mals kein kirchlicher Akt nach katholiſchem Ritus ſei. Wir bringen
dieſen Vorgang zu unſerer Rechtfertigung zur öffentlichen Kenntniß.
Wer 18. Oktober 1880. Wiſſelinck, Oberbürgermeiſter, Hoppe,
Landrath.

Dem Grafen Harry Arnim ſoll der „A. A. Z.“ zu-
folge freies Geleit nach Leipzig zur Reviſion ſeines Prozeſſes
bewilligt ſein.

Die in jüngſter Zeit viel erörterte Frage der Bekleid-
ung der bayeriſchen Rechtsanwälte in den öffentlichen
Gerichtsſitzungen bildete einen Hauptgegenſtand der am 17. d.
in München verſammelt geweſenen Anwaltskammer. Es wurde
dabei u. A. hervorgehoben, daß dem Miniſterium kein Recht zu
ſtehen dürfte, den Rechtsanwälten eine Bekleidung vorzuſchreiben;

doch ſei die Frage nicht dazu angethan, um ſie zu einer ſtaats
rechtlichen zu machen. Man einigte ſich vielmehr dahin daß die
Rechtsanwälte die für die Richter vorgeſchriebene „Robe“ für die
öffentlichen Gerichtsſitzungen ebenfalls als Amtstracht tragen
ſollen, und es wird dieſer Beſchluß, um ein gleichheitliches Vor
gehen zu erzielen den übrigen Anwaltskammern zur Kenntniß,
bezw. Zuſtimmung mitgetheilt werden.

Die Vereinigten Staaten haben die Seemächte für
den 1. September 1881 zu einer internationalen Konferenz ein-
geladen zu dem Zweck, einen Vorſchlag zu diskutiren und anzu-
nehmen dahin gehend, daß regelmäßig und gegenſeitig Bericht
erſtattet wird über den Geſundheitszuſtand der Häfen
und der aus ihnen abſegelnden Schiffe.

Die Angabe, daß bei dem Bundesrath die Ausdehnung
des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtand s auf andere
Städte außer Berlin beantragt werden ſoll, wird der „National
liberalen Korreſpondenz“ als grundlos bezeichnet. Allerdings
ſcheine eine Zeit lang der Plan erwogen worden zu ſein jenen
Paragraphen des Sozialiſtengeſetzes auf die beiden Städte die
gegenwärtig hauptſächlich den Mittelpunkt der ſozialdemokra-
tiſchen Agitation bilden Leipzig und Hamburg auszudehnen.
Allein man iſt wohl davon zurückgekommen und es dürfte auch
bei dem heutigen Stande der ſozialdemokratiſchen Agitation
ſchwerlich ein dringender Anlaß zur weiteren Ausdehnung jener
Maßregel vorliegen deren Nothwendigkeit auch von den zu
nächſt betheiligten Behörden keineswegs betont worden war.
Jn Berlin wird dagegen der „kleine Belagerungszuſtand“, deſſen
Friſt demnächſt wieder abläuft, jedenfalls erneut werden.

Die polizeilichen Ausweiſungen der letzten Tage
haben viel Aufſehen gemacht und zu der Behauptung Anlaß ge-
geben, daß die vorher ſtattgehabten Haus ſuchungen kein Re-
ſultat gehabt hätten. Dies iſt unwahr. Jm Gegentheil haben
die Hausſuchungen erſt die eigentliche und völlig ausreichende
Grundlage für die Ausweiſungen gegeben.

den unglücklichen Konradin, der als der letzte der Hohenſtauſen,
14 Jahre ſpäter in Negpel treulos hingerichtet wurde“.

Der „König von Holland“ hielt 1256 einen Reichstag zu
Cöln auf welchem beſchloſſen wurde daß er mit den deutſchen
Fürſten nach Rom ziehen ſolle um die Kaiſerkrone zu empfangen.
Er wurde jedoch noch in demſelben Jahre von frieſiſchen Bauern
auf dem Eiſe erſchlagen. Es folgte die „kaiſerloſe, die ſchreckliche“
Zeit. Die deutſchen Fürſten wählten in zweiſpältiger Wahl theils
den König Richard von Cornwall theils den König Alfons von
Caſtilien, die niemals irgend eine Autor tät ausübten.

In der That die beiden hiſtoriſchen Momente die Legung
des Grundſteins des Dombaus und die Einſetzung des Schluß-
ſteines durch Kaiſer Wilhelm wären würdig von Meiſterhand ge
malt zu werden. Und der Dom von Cöln wenn er reden könnte
von den Dingen deren ſtummer Zeuge er war welche Lehren
würde er dem jungen Geſchlecht ertheilen, das auch einen Kampf

zwiſchen Kaiſer und Papſt erlebt hat!

Beſteigung des Mont-Blanc durch einen Blinden.
Ueber dieſe bisher einzig daſtehende alpine Leiſtung berichtet

„l'Jlluſtration“ Folgendes: Sonnabend den 4. v. M. unternahm
der völlig erblindete Mr. M. Campbell, Director des „Royal and
normal collége“ und der Muſik- Academie für Blinde in London,
welcher ſchon früher mit ſeinem Sohne, einem geübten Berggänger,
manche ſchwierige Hochtour glücklich ausgeführt hatte, mit Letzterem

und in Begleitung der Führer: B. Dévouaſſeaux, J. Charlet und
H. Cachat und des Trägers M. Savioz (von Argentière) eine
Mont-Blancbeſteigung die wohl eine der denkwürdigſten in der
Geſchichte der Bezwingungen dieſes ſtolzen Bergfürſten bleiben
dürfte. Die Geſellſchaft welche ſich um 7 Uhr früh vom Hotel
d'Angleterre in Chamonix aus in Bewegung ſetzte, beuützte bis zur
PièrrePointue Maulthiere. Von hier aus ſtieg dieſelbe in ziemlich
raſchem Schritte aufwärts, wobei Herr Campbell der Aeltere, welcher
außer mit einem Eispickel auch mit einem Bergſtocke zur Sondirung
des Terrains ausgerüſtet war, ſtets von ſeinem Sohne an der Hand
geführt wurde. Die Karawane übernachtele auf den Grands

Parlamentariſches.
Breslau, 19. Oktober. Der konſervative Parteita

wurde nach einem Telegramm der „N. A. Z.“ heute mit einem Ho
auf den Kaiſer und König um 11*, Uhr Vormittags durch den
Landesälteſten, Freiherrn von DurantBaranowitz, eröffnet. Beſucht
iſt die Verſammlung von über 1000 Perſonen. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde General Landſchaftsdirektor Graf v. Pückler, zum
zweiten Vorſitzenden Freiherr von Durant gewählt.

Der ultramontane Abgeordnete Dr. Röckerath, der zum
großen Mißvergnügen ſeiner Partei das bedenkliche Talent beſitzt, in
unbewachten Momenten auszuplaudern, was die Partei als tiefſtes
Geheimniß bewahrt ſehen möchte, hat dieſer Tage wieder einmal ein
Wort geſprochen, das ſeinen Gefinnungsgenoſſen noch lange in den
Ohren nachklingen wird. Jn einer ultramontanen Verſammlung zu
Frankfurt a. M. erklärte beſagter Herr, nicht cher könne es in Deutſch
land beſſer werden, als bis die mit Slaviſchen Elementen vermiſchten
pſeen hen aufhörten, die rein Germaniſchen Weſtdeutſchen zu ma
orifiren.

Ausland.
Frankreich.

Die Perſönlichkeit Gambettas ſpiegelt ſich ſeit einigen
Tagen in einer neuen radicalen Beleuchtung. Ein Redner auf
dem BerezowskiMeeting hat ihn geradezu den Königen und
Tyrannen beigeſellt, deren Hinwegräumung zu den Rechten und
Pflichten der Freiheitsmänner gehöre! Und die Menge klatſchte
raſenden Beifall. Eine belehrende Geſchichtsphiloſophie: der
Tribun von Belleville wird den Tyrannenmördern ausgeliefert!

Den einen Troſt hat General Ciſſey jedenfalls, daß ihn
ſeine eigene Partei, die Partei der Frommen, ebenſowenig im
Stiche laſſen wird, wie ſie Don Carlos, im Stiche gelaſſen hat;
mag das Ergebniß der Unterſuchung noch ſo ſehr gegen ihn
ſprechen. Ueber die Baronin Kaulla, als „preußiſche Spionin“,
wird ſchwerlich etwas Neues zu Tage gefördert werden. Wahr
iſt, daß ihr Salon während der „moraliſchen Ordnung“ von
deutſchen Botſchaftsſecretären beſucht ward, aber die Vertreter
der übrigen Botſchaften waren gleichfalls dort zu treffen

Schweiz.
Auf die kürzlich gegebene Nachricht, daß der Gotthardtunnel

ſchon von Februar nächſten Jahres an für den eidgenöſſiſchen
Poſtverkehr verwendbar ſein werde hat die Regierung des
Cantons Uri dem Bundesrath ſofort die Anfrage geſtellt, ob es
dann noch nöthig ſei den Schneebruch auf dem Gotthardpaß
behufs der Paſſage über denſelben frei zu halten, welche Arbeit,
die bekanntlich der Canton Uri zu beſorgen hat, während des
Winters eine für die dortigen Verhältniſſe nicht unbedeutende
Verdienſtquelle ſeiner Bevölkerung iſt. Gutem Vernehmen nach
hat der Bundesrath darauf die Antwort ertheilt, daß dieſe Arbeit

noch vorläufig nach wie vor zu beſorgen ſei. Am 22. d. M.
tritt in Luzern der Verwaltungsrath der Gotthardbahn-
geſellſchaft zuſammen. Unter den ihm vorliegenden Be
rathungsgegenſtänden ſind als die wichtigſten zu bezeichnen die
Frage der Linie LuzernJmmenſee, des Pachtes der Bahnſtrecke
Rothkreutz Jmmenſee der Anſchaffung des Rollmaterials und
der Einführung von Nachtzügen. Betreffend die ſogenannte
„blähende Stelle“, welche im Gotthardtunnel einen Einſturz der
Tunnelwölbung verurſachte und Anlaß zu den beunruhigendſten
Gerüchten gab heißt es in dem letzten techniſchen Bericht über
den Fortgang der Gotthardbahnbauten: „Die Ausführung der
Reconſtructiensmauern in der bekannten Druckparthie bei Meter

2800 verläuft gut außer den in Arbeit befindlichen verbleiben
noch drei Ringe zu je vier Meter als Abſchluß herzuſtellen. Die
ſämmtlichen neuhergeſtellten Ringe haben ſich bewährt.“ Wie
man vernimmt, hat die Gotthardtunnel-Unterneh-
mung Favre beim Bundesgericht für die vollſtändige Vollen
dung des großen Gotthardtunnels, welcher bekanntlich am 1. De
zember d. J. fertig ſein ſollte, eine Friſtverlängerung von 700
Tagen verlangt. Ueber die Gründe, auf welche ſich dieſes Ver-
langen ſtützt, verlautete noch nichts Näheres. Nächſter Tage wird
ſich wohl auch die Gotthardbahn Direction in Betreff der Kon
ventionalſtrafen zu entſcheiden haben, in welche die Unterneh
mung Favre vertragsmäßig bei nicht rechtzeitiger Vollendung
des Tunnels verfällt. Wie verlautet, wird ſchon vom nächſten
1. Februar an der Waarentransport und Poſtverkehr durch den
großen Gotthardtunnel möglich ſein. Auch ſonſt ſchreiten die
Arbeiten auf der ganzen Gotthardbahn rüſtig vorwärts.

Mulets und erreichte vor 12 Uhr Mittags des 5. September (alſo
mit normalem Zeitaufwande) den Gipfel, welchen ſie aber in Folge
drohenden Unwetters über Drängen des Cheéfführers ſofort wieder
verlaſſen mußte. Um 4 Uhr N. M. gelangte die ganze Expedition
wieder zu den Grands Mulets und beſchloß, nachdem die daſelbſt
befindliche kleine Cabane durch drei Geſellſchaften welche die
Gipfelerſteigung für den folgenden Morgen vorhatten ganz in
Anſpruch genommen war dem Vorſchlage Campbells Vater
folgend, noch am ſelben Abend bis zum Gaſthauſe bei der Pièrre-
Pointue niederzuſteigen, das unter in Folge des eingetretenen
Unwetters weſentlich erſchwerten Verhältniſſen erſt in finſterer
Nacht erreicht wurde. Von hier gings am folgenden Morgen
wohlgemuth wieder nach Chamonix, wo der kühnen Schaar ſelbſtver
ſtändlich ein außergewöhnlich feierlicher Empfang zu Theil wurde.
Die „Jlluſtration“ veranſchaulicht uns in dem vortrefflichen Voll
bilde: „M. Campbell im Begriffe eine faſt ſenkrechte Schneemauer
zu paſſiren“, die Gangweiſe der Geſellſchaft. Wir ſehen voran
den Leiter der Expedition: Dévouaſſ aux hierauf den Führer
Cachat, nach dieſem Campbell Sohn mit der Linken die linke Hand
ſeines ihm folgenden Vaters (welcher mit der Rechten den Eispickel
als Bergſtockbenützt) haltend, ſchließlich in entſprechender Entfernung
den dritten Führer und als Letzten den Träger, ſämmtlich am Seile
wacker der eiſigen Höhe zuſchreitend. Wenn wir auch den heroiſchen
Muth Campbell's und noch mehr jenen ſeiner Genoſſen bewundern,
müſſen wir uns doch andererſeits eingeſtehen, daß es uns unfaßbar
iſt, welche Motive denſelben bewogen haben mögen dieſe für ihn
gewiß aufregungsvolle und dabei doch keinen wie immer gearteten
Genuß bietende Bergbeſteigung zu unternehmen. Hoffentlich war
es ein anderer Zweck, als die bloße Eitelkeit ſagen zu können „Auch
ich war oben!“, oder der unſerer Anſicht nach ſehr fragliche Ruhm

etwas „Beſonderes“ geleiſtet zu haben welcher Campbell hierbei
leitete. Vielleicht wollte er als „Blindenerzieher“ der Welt beweiſen,
daß auch ein Blinder, falls er mit entſprechender Willenskraft aus
geſtattet iſt, bei gehöriger Leitung Manches erreichen kann was
ſelbſt mit geſunden Augen verſehenen Sterblichen nicht immer ge
lingt, oder zum Mindeſten erhebliche Schwierigkeiten bereitet.
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Lokales.
Halle, den 20. October.

Die Geſellſchaſt „Harmonie“ feierte geſtern Abend in
höchſt ſolenner Weiſe durch Concert, Theater und Ball im feſt
lich dekorirten Saale der Kaiſer WilhelmsHalle ihr 26jähriges
Stiftungsfeſt.

Bei der heute morgen auf dem Büreau des Waſſerwerks
erfolgten Eröffnung der eingegangenen 14 Offerten auf Lieferung
eines ſchmiedeeiſernen Reſervoirs von 1200 Cubikmeter
Faſſungsraum und der Eiſentheile des Daches der neuen Reſer-
voir- Anlage wurden folgende Offerten verleſen: die Herren
Wuth und Diederich hier mit 25 613; Wulf in Dortmund
mit 26 933,80 Halliſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei
hier mit 23 960; Sudenburger Brückenbau Anſtalt in Suden
burg Magdeburg mit 24 963 26 A. Wilke u. Co. in
Braunſchweig mit 23 413,30 J. Schäfer in Düſſeldorf
mit 19 340; Wöhlert' ſche Maſchinenbau Anſtalt u. Eiſen
gießereiActien Geſellſchaft in Berlin mit 26 009,30
K. u. Th. Möller, Kupferhammer in Brackwede mit 24726,;
Forſchepiepe u. Heckmanns in Oberhauſen a R. mit 2847
(nur das Reſervoirdach); Maſchinenfabrik Cyclop Mehlis u.
Behrens in Berlin mit 23074; Gutehoffnungshütte, Actien-
Verein für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Oberhauſen a R. mit
29 544 Gewerkſchaft Orange in Bulmke bei Gelſenkirchen
mit 24 810; F. A. Neumann, Gasbehälterfabrik und Keſſel-
ſchmiede in Aachen mit 25608, Ferd. Schmidt hier mit
29 539,40 Der Zuſchlag erfolgt in der nächſten Zeit.

Herbſt Conferenz des evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen.

Der evangeliſche Verein der Provinz Sachſen hielt am 18. und
19. d. eine Herbſt- Conferenz hierſelbſt ab. Zur Vorfeier derſelben
and am Montag Abend 6 Uhr in der Ulrichskirche ein Gottesdienſt
tatt, bei welchem Herr Paſtor Hofmann aus Magdeburg die
eſtpredigt hielt. Als Text hatte derſelbe die Worte aus Marcus 9,

Vers 38-41 gewählt. Geſang eröffnete und ſchloß dieſe kirchliche
Feier. Hierauf begaben ſich die Delegirten nach dem Stadtſchützen-
hauſe, woſelbſt eine geſellige Vereinigung ſtattfand. Herr Profeſſor
Jacobi machte Mittheilungen über neuere literariſche Erſcheinun
gen, u. a. über neue griechiſche Hymnen, welche zu einer lebhaften
anregenden Debatte führten. Die Conferenz ſelbſt wurde geſtern
Vormittag 9 Uhr im untern Saale des Stadtſchießgrabens durch
Schriftleſung und Gebet durch Herrn Superintendent Wolf aus
Oſterburg eröffnet, worauf der Vorſitzende des Vereins, Herr Director
Dr. Herbſt die Zwecke und Ziele des evangeliſchen Vereins klar
legte und ſodann zur Erledigung der Tagesordnung überging. Ueber
Punkt 1. chriſtliche Volksfeſte“ betreffend, referirte Herr Regierungs
rath Kannegießer aus Magdeburg. Die von demſelben aufge
ſtellten 10 Punkte wurden ſämmtlich angenommen, dieſelben lauten
1. Es iſt von Wichtigkeit für das geiſtliche Amt, die Bedeutung der
Volksfeſte für das Volksleben richtig zu würdigen. 2. Jhre Bedeu-
tung beſteht darin, daß in denſelben einerſeits das Volksleben einen
prägnanten Ausdruck findet, und daß andrerſeits die das Volksleben
beherrſchenden Richtungen durch dieſelben immer neue Anregung und
Nährung empfangen. 3. Die chriſtliche Frömmigkeit darf dieſen Le-
bensäußerungen des Volkes nicht gleichgiltig gegenüber ſtehen, darf
ſie nicht als ein ihr ſelbſt fremdes, ja feindliches Gebiet betrachten.
Sie hat vielmehr danach zu ſtreben, auch dies Gebiet zu durchdrin-
gen und zu heiligen. Jnsbeſondere hat das evangeliſche Pfarramt
die Aufgabe, dieſem Zwecke zu dienen. Hierzu kommt es vor Allem
darauf an. das Bewußtſein von den idealen Beziehungen, welche den
in der Volksſitte begründeten oder ſich zur Volksſitte herausbildenden
Volksfeſten eigenthümlich ſind, zu wecken, und dieſe Beziehungen mit
den chriſtlichen Lebensintereſſen des Volkes in Zuſammenhang zu
ſetzen, ſowie hierzu die erforderlichen kirchlichen Veranſtaltungen
zu treffen. 5. Beſonders geeignet hierzu ſind patriotiſche Feſte,
Krieger-, Muſik-, Schulfeſte, lokale Gedächtnißfeſte, Erndtefeſte.

6. Aber auch die kirchlichen Jntereſſen im engeren Sinne ſind geeig-
nete Veranlaſſungen zu Volksfeſten. Sie werden um ſo volksmäßiger
werden, und dem Leben des Volkes um ſo näher treten, je mehr ſie
ihrerſeits bei dieſen Gelegenheiten mit den natürlichen Intereſſen
des Volkes in Beziehung geſetzt werden. Allgemeine chriſtliche Volts
feſte, ſowohl die kirchlichen als die patriotiſchen, ſollten alle idealen
Intereſſen e umfaſſend zu verbinden ſuchen, wenngleich mit
verſchiedenem Schwerpunkte nach der einen oder andern Seite je nach
dem vorwaltenden Charakter des Feſtes. 7. Außer dieſen idealen
Intereſſen iſt das Elenent der natürlichen Freude und Ergötzlichkeit
an ſich zu würdigen und hoch zu halten. 8. Was Zeit und Ort
dieſer Feſte anlangt, ſo empfiehlt ſich für die kirchlichen Volksfeſte
die Frühlingszeit im Anſchluß an das Pfingſtfeſt, für die patrioti-
ſchen die Herbſtzeit im Anſchluß an den Sedanstag, und für beide
Arten von Feſten die Feier in der freien Natur. Was den äußern
Verlauf derſelben betrifft, ſo ſollte Gottes Wort und Gebet, (event.
durch beſondere gottesdienſtliche Feier in der Kirche vertreten) po
puläre Anſprache, Volks und Chorgeſang und freies, geſelliges Zu
ſammenſein nirgend fehlen. Wo der Jugend ein beſonderes Her
vortreten dabei eingeräumt werden kann, werden Jugendſpiele
(u. A. der Turnreigen mit Geſang) dazu kommen können. Ob
hierzu auch der Tanz der herangewachſenen Jugend unter ben
Augen der Alten gerechnet werden ſoll, wird von lokalen Sitten,
reſp. von der Frage abhängen, ob herrſchende Unſitte pon
dieſem Element der Volksbeluſtigung fern gehalten werden kann.
9. Bei keinem dieſer Feſte, auch nicht bei den kirchlichen, darf die
Einſammlung von Collekten für tirchliche oder ſonſtige milde Zwecke
irgend wie als Hauptſache angeſehen und (z. B. in den Anſprachen)
behandelt werden.
geboten werden. 10. Die Mitwirkung zur ſchönen Geſtaltung ſolcher
Volksfeſte ſeitens des Pfarramts muß ſich nach der Jndividnalität
der Geiſtlichen richten. Auch freundliche Anregung, Sympathie,
Ermuthigung und Berathung der leitenden Perſönlichkeit wird unter
Umſtänden ausreichen müſſen.

Punkt 2 Die gotteedienſtliche Liturgie und die Gemeinde betr.
berichtete Herr Paſtor Lüttke aus Schkeuditz. Die von demſelben
aufgeſtellten 9 Theſen wurden ebenfalls angenommen. dieſelben
lauten: I. Aus der Jdee des Gottesdienſtes und dem Begriffe der
Liturgie folgt ebenſowohl, daß die Liturgie berechtigt iſt, einen weſent-
lichen und zugleich organiſch eingeordneten Theil des Gottesdienſtes
zu bilden, als auch, daß ſie nur durch möglichſt active Betheiligung
der Gemeinde zu dem wird, was ſie ſein ſoll. II. Die thatſächliche
Lage der Dinge entſpricht gegenwärtig in beiden Beziehungen, na-
mentlich aber in der letzteren, nicht in genügendem Maße den An
forderungen, welche um der Sache ſelbſt wie um der Gemeinde willen
zu ſtellen find, und es iſt daher für Beides auf eine Beſſerung und
Vervollkommnung hinzuarbeiten. III. Hinſichtlich der Liturgie als
ſolcher, nach Jnhalt und Form, muß zwar die landeskirchliche Agende
in ihrer jetzigen Geſtalt der Hauptſache nach durchaus maßgebend
bleiben, doch bedarf dieſelbe, damit die Liturgie noch mehr ihrer Be
deutung gemäß ausgeſtaltet und zugleich in noch höherem Maße be-
fähigt werde, die lebendige Selbſtthätigkeit der Gemeinde anzuregen,
einer Reviſion im Sinne der Berichtigung, der Verbeſſerung und der
Ergänzung IV. Die Feſtgottesdienſte ſind, außer durch reichere Li
turgie an ſich, wenn möglich auch durch muſikaliſche, vom Chore ge
ſondert ausgeführte Einlagen auszuzeichnen. Hierfür wie überhaupt
für ausgiebigere Heranziehung der Muſik, als derjenigen unter den
Künſten, welche am meiſten von allen zur Mitwirkung beim Gottes-
dienſte berufen und am leichteſten dafür verwendbar erſcheint, iſt
eine der Hauptbedingungen das Vorhandenſein von tüchtigen, muſika
liſch durchgebildeten, von Luſt und Liebe zur Sache erfüllten Orga-
niſten und Cantoren, an denen wir gegenwärtig ſehr fühlbaren

leiden. V Die Nebengottesdienſte, an den Sonntagen wie
an Wochentagen, find in einer den Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe
„benfalls liturgiſch auszuſtatten, und es iſt dringend zu wünſchen,
Aß bei einer Reviſion der Agende auch hierauf Bedacht genommen

VI. Auch der Liturg an ſeinem Theile kann mitwirken, der
Gemeinde die Liturgie werth zu machen und ſie durch wie für die
ſelbe innerlich zu erwärmen: theils durch volle Benutzung des zur
Auswahl und zum Wechfel dargebotenen agendariſchen Materials,
theils indem er aus dem liturgiſchen Vortrag alle Manier, alle Mo
notonie und alle durch die Wiederkehr gewohnter Formeln ſo leicht
erzeugte Kälte fernhält. VII. Auf Seiten der Gemeinde iſt beſſeres
liturgiſches Verſtändniß und lebendigere Selbſtthätigkeit bei der Li-
turgie, woran es vielfach in betlagenswerthem Maße fehlt, durch ein

Doch ſollte überall Gelegenheit zu milden Gaben

dringende r und wiederholte zu erwecken.
Dieſe Belehrung und Aufforderung ſollte durch den Schul und Con
firmandenunterricht, event. auch durch die Predigt geſchehen und
hätte ſich zu richten auf Jnhalt und Zuſammenhang der Liturgie,
auf Werth und Bedeutung des Liturgiſchen überhaupt, ſowie auf Art
und Maß der Gemeindebetheiligung dabei. VIII. Ueberaus wirk
ſame Hülfsmittel zur Förderung des liturgiſchen Sinnes ſind außer
dem Kirchengeſangvereine, Kindergottesdienſte und liturgiſche An
dachten, welche beiden letzteren auch an ſich ſelbſt einen vielfach,
wenigſtens in der Praxis, noch nicht genugſam anerkannten Werth
haben. IX. Wenngleich zur Hervorbringung kirchlichen und chriſt
lichen Lebens an erſter Stelle Anderes noththut als liturgiſche Ver
en ſo können doch auch dieſe an ihrem Theile nicht un
weſentlich dazu mitwirken und ſind daher auch um deswillen mit
allem Ernſte zu erſtreben.

Nach der Conferenz, zu welcher ca. 100 Delegirte erſchienen
waren fand im ſelben Locale ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen
ſtatt, worauf die meiſten der von auswärts Gekommenen nach ihrer
Heimath zurückkehrten. Noch bemerken wir, daß die Mitglieder
des Vorſtandes bereits am Montag Nachmittag im gedachten Locale
eine Vorbeſprechung abgehalten hatten.

StadtTheater.
Das geſtiige erſte Gaſtſpiel des Fräul. Adolfine Roſſi vom

königl. Hof-Theater zu Kaſſel brachte uns in Goethe's unſterblichem
Meiſterwerke „Fauſt“ in der Perſon des Gaſtes ein Grethchen, wie
wir daſſelbe in gleicher Meiſterſchaft und Vollendung auf unſerer
Bühne bereits einmal geſehen zu haben uns nicht erinnern können.
Umfloſſen vom Zauber der Jugendfriſche, ausgerüſtet mit einer ſchö-
nen Figur, begabt mit einer melodiöſen, biegſamen Stimme und
verſehen mit einem angeborenen ungewöhnlichen Talente für die
S. auſpielkunſt, iſt ſie ganz darnach angethan, den lieblichen Ge
ſtalten der jugendlichen Heldinnen in derartig großen uralten und
doch ewig neuen Geſchichten von herzinnigſter Liebe, leichtſinnigem
Verrath, unendlichem Jammer und herzzereißendem h Leben
und Wirklichkeit zu verleihen. Jn innigſter Harmonie brachte ſie
denn auch in ihrer geſtrigen Rolle das naiv-Kindliche und das unbe-
wußtJungfräuliche Grethchens gleich bei ihrem erſten Auftreten, dem
Gange vom Dome nach Hauje, zur vollendeten Darſtellung, und
gleich ihr: „Bin weder Fräulein, weder ſchön, kann ungeleitet nach
Hauſe gehn,“ zeigte uns durch ſeine Treue und Naturwahrheit, daß
wir es hier mit einer echten Künſtlerin zu thun hatten. Dieſer erſte
Eindruck wurde mr in der unmittelbar folgenden Scene in
Grethchens Wohnung („Jch gäb' was drum, wenn ich nur wüßt“ u. ſ. w.)
und brach ſich im weiteren Verlaufe der Vorſtellung immer mehr
Bahn, ſo daß beim jedesmaligen Auftreten Grethchens das ganze
Haus ſofort in eine feierlich-ſtille Stimmung verfiel, um nach
ihrem Wegange in einen wohlverdienten nicht endenwollen-
den Beifallsjubel auszubrechen; ja, einmal ſogar, nach dem
Liede: „Meine Ruh' iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“ und fich an
ſchließenden Geſpräche mit Fauſt war die, faſt möchten wir ſagen,
weihevolle Andacht ſo groß, daß jeder, nach Grethchens Abgange
noch längere Zeit in ſich verſunken, erſt ſeiner Sinne wieder mächtig
ward, als der auf der Scene zurückgebliebene Fauſt mit dem ſoeben
zurückgekehrten Mephiſto bereits wieder mitten im Geſpräche war.
Doch es iſt unmöglich, die Scenen beſonders aufzuführen, die uns vor
nehmlich gefallen haben: wir müßten dann eben alle ohne Ausnahme
namhaft machen. Wiederholen wir es noch einmal kurz: die geſtrige
Wiedergabe des Grethchen war eine vollendete, und der Umſtand, daß
wir in einzelnen Scenen recht lebhaft an Frl. Weſſely erinnert wur
den, gereichte derſelben keineswegs zum Nachtheil. Nur um eines
möchten wir bitten: ſollten wieder einmal die zeitlichen und räum-
lichen Verhältniſſe eine Zuſammenziehung der Scene vor der mater
dolorosa mit der des böſen Geiſtes dergeſtalt, daß die letztere nicht
im Dome, ſondern eben noch vor der mater dolorosa ſpielt, bedingen,
ſo dürfte es ſich empfehlen, die einzelnen auf den Dom bezüglichen
Stellen der Worte Grethchens, ſowie das letzte: „Nachbarin, euer
Fläſchchen!“ wegzulaſſen, oder, wenn das nicht beliebt wird, wenig-
ſtens eine der vor der Domthür knieend betenden Frauen in Grethchens
unmittelbare Nähe zu poſtiren, damit die betreffende Anrede wenig-
ſtens einen Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit hat. Und nun gleich hier
eine Bitte an die Direktion: wenn es wahr wäre, was uns als Ge-
rücht mitgetheilt wurde, daß Frl. Roſſt in den Verband unſeres
Theaters aufgenommen werden ſoll, ſo würde dadurch ein Herzens
wünſch aller Derer erfüllt, die mit uns die geſtrige Leiſtung unſeres
Gaſtes zu ſehen Gelegenheit hatten; wir aber wollen, im Vertrauen
auf die Wahrheit jenes Gerüchtes der liebenswürdigen Künſtlerin
anticipando ſchon heute ein herzliches Willkommen und ein fröhliches
Glück auf! entgegenrufen. Von den übrigen Darſtellern verdient
noch Herr Werther unſer uneingeſchränktes Lob; ſein Schüler war
ein wahres Kabinetsſtück. Herrn Ackermann's Fauſt ließ viel
Verſtändniß und redliches Streben erkennen, doch war es ihm noch
nicht gelungen, dieſer Hauptfigur die rechte Abrundung zu geben er
hat offenbar mit vielem Fleiße die berühmteſten Vorbilder ſtudirt,
aber dieſelben noch nicht zu einem ſelbſtſtändigen harmoniſchen Gan
zen verarbeiten können. Außerdem muß er ſich hüten, die Worte,
die Fauſt, trotz ſeines Famuli Wagner oder Mephiſtopheles Gegen-
wart, öfters im Selbſtgeſpräche redet, an dieſe zu richten; immerhin
aber war ſeine Leiſtung für die gegebenen Verhältniſſe eine ſehr an-
erkennenswerthe. Das Erſte von dem oben Geſagten gilt faſt Wort
für Wort auch von dem Mephiſtopheles des Herrn Herzmann;
auch er hatte ſich die redlichſte Mühe gegeben, bekam aber ebenfalls,
wie wir Deutſchen ſo ſchön zu ſagen pflegen, die korce noch nicht
ordentlich heraus auch waren ſeine Bewegungen vorzüglich bei ſeiner
erſten Zuſammenkunft mit Fauſt als fahrender Scholaſt zu ſtereotyp
und der Ausdruck des Dämoniſchen mehrfach zu ſchwach. Herrn
von Erdberg's Valentin war recht gut, und auch Herrn Löwe's
Wagner, ſowie Frl. Riondé's Martha; Herrn Landmann's
Spiel als Hexe, das uns von früher noch in guter Erinnerung iſt,
war auch diesmal ein ſehr angemefſſencs. Herr Evert und Fräu-
lein Ricci ſprachen, jener den Erdgeiſt, dieſe den böſen Geiſt,
mit vollem Verſtändniß, dagegen ließen die Studenten in Auer-
bach's Keller Manches zu wünſchen übrig. Was nun die Ge-
ſammtvorſtellung betrifft, ſo war dieſelbe ſehr anerkennenswerth, und
verdient vorzüglich noch die wohlgelungene Anordnung der lebenden
Bilder ſowie der aus dem Dome herüberſchallende Geſang, der unter
der früheren Direktion ſtets durch die Klänge eines Harmoniums er
ſetzt wurde und dadurch die ganze Jlluſion mit einem Male zerriß,
wegen ſeiner Exaktheit und Reinheit beſonders lobend hervorgehoben
zu werden.

Das Leipziger GewandhausQuartett
im Haßler'ſchen Verein.

Den Freunden der Kammermuſik iſt eine ziemlich lange Reihe
von Jahren hindurch im Haßler ſchen Verein alljährlich der Genuß
geboten worden, fich an den Meiſterwerken der Streich Quartett. Muſik
zu erfreuen und dieſelben vollendet vorgetragen zu hören. Eine Zeit
lang waren es Röntgen und ſeine Genoſſen aus Leipzig, welche
den Kammermuſik- Abenden im Haßler'ſchen Verein ihren hohen Reiz
verliehen und ihnen die größte Anziehungskraft gaben, dann einige
Jahre hindurch Kömpel aus Weimar und die mit ihm vereinten
Weimariſchen Quartettiſten, endlich, mit Schradiek an der Spitze,
das Leipziger Gewandhaus-Quartett. Letzteres wird auch in
dieſem Jahre ſpielen, und zwar iſt für den erſten Kammermuſik-
abend des Haßler'ſchen Vereines der 29. October angeſetzt und wird
wie gewöhnlich im Saale der Volksſchule ſtattfinden. Das Pro-
gramm iſt wie immer ein äußerſt gewähltes und auf den feinſten
muſikaliſchen Geſchmack berechnet. Obenan ſteht diesmal Mozart
mit ſeinem Es-dur-Quartett, weil für Haydn, der für gewöhnlich den
Reigen eröffnet, zur Abwechsſelung auch einmal ein neuerer Ton-
dichter gewählt werden ſollte. Es iſt dies Mendelsſohn mit ſeinem
Er wmoll-Quartett. Den Beſchluß macht wie immer naturgemäß
re und zwar mit dem Armoll-Quartett op. 132, einem
jener berühtflten letzten großartigen Quartetts, von denen das in
Cis-moll op. 131 im Jahre 1874, wo das Florentiner Quartett
unter Jean Becker noch beſtand, von dieſem hier im Saale des
Kronprinzen vorgetragen worden iſt Aller Wahrſcheinlichkeit nach
kommt das A-moll-Quartett op. 132, wenn nicht überhaupt, ſo
doch nach langer Zeit, hier in Halle zum erſten Male zur Auf
führung, und dürfte dies der betreffenden Soirée einen beſonderen

Reiz verleihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 19. Octbr. Die von Herrn Buchdruckerei

beſitzer Ferdinand Cramer (Eigenthümer des Erfurter Tageblat
tes) errichteten 19 Anſchlageſäulen haben ſchnell eine beachtens
werthe Concurrenz gefunden. Ein unternehmender Mann, der
ſich „Afficheur und Zettelträger“ nennt, hat in den hieſigen Ho-

tels und Reſtaurationen 95 Plakattafeln angebracht und empfiehlt
dieſelben dem Publikum zur Benutzung. Leider ſind dieſe Ta
feln für etwas umfangreichere Plakate viel zu klein, ſo daß Herr
Cramer die Concurrenz gewiß ſehr ruhig anſehen kann.

O Oſterburg, den 19. October. Jn Folge der vielfachen
Erkrankungen der Kinder an der Diphtheritis ſind die 14tägigen
Herbſtferien um zwei Wochen verlängert worden. Dem hieſigen
Kreisblatt ſchreibt man unter dem 14. d. M. aus Glöwen: Als
heute früh um 5 Uhr der Großknecht des Bauerngutsbeſitzers
R. Berns hierſelbſt das übrige Dienſtperſonal wecken wollte,
fand er, daß in der Küche Licht brannte. Da dies für gewöhnlich
zu ſo früher Stunde ſonſt nicht der Fall war, ſo ſah der Knecht
durch das Küchenfenſter und erblickte das Dienſtmädchen des
p. Berns völlig angekleidet auf dem Fußboden liegen. Nachdem
der Herr des Hauſes hiervon ſofort benachrichtigt, begaben ſich
dieſer und der Großknecht nach der Küche und fanden die Dienſt-
magd in halbtodtem Zuſtande vor. Dem aus Havelberg herbei-
gerufenen Arzt blieb nach einigen angeſtellten Wiederbelebungs
verſuchen nur übrig, den Tod zu conſtatiren. Derſelbe iſt
anſcheinend durch Erſticken erfolgt; die einer brennenden Grude
maſchine entſtrömten gefährlichen Dünſte dürften als Todesur-
ſache anzuſehen ſein. Das Mädchen iſt die einzige Tochter einer
armen Wittwe.

J Stendal, 19. Oktober. Eine zahlreiche Menge pol
niſcher reſp. oſtpreußiſcher Auswanderer paſſirte geſtern.
auf der Reiſe nach Amerika unſern Bahnhof. Unter dieſen mußte
eine junge Frau, die ihrem in Amerika ſchon ſich aufhaltenden
Manne zu folgen gedachte, hier zurückbleiben und ihre Entbindung
abwarten. Jn einem ſchnell für bie Hilfsbedürftige beſchafften
Quartier genaß dieſelbe auch bald eines geſunden Knäbleins.
Mutter und Kind befinden ſich recht wobl und ſind zur weiteren
Pflege dem hieſigen ſtändiſchen Krankenhauſe übergeben.

Todesfälle.
Jn Hamburg ſtarb am Sonntag der Syndikus Dr. jur. C. H.

Merck, Vorſtand der Verwaltungsabtheilung des Hamburger Senats
für Reichs- und auswärtige Angelegenheiten und Kommiſſar des
Senats für Poſt und Telegraphen-Angelegenheiten.

Profeſſor L'Allemand, der bekannte Portraitmaler, iſt am
15. d. M. zu Hannover in ſeinem 72. Lebensjahre geſtorben, nach
dem er ſchon ſeit mehreren Jahren kaum noch ſein Atelier ver-
laſſen hatte.

Der Kardinal Bartolomeo Pacca iſt am 14. October in
Grottaferrata, wohin er ſich ſeiner angegriffenen Geſundheit halber
begeben hatte, an einem Schlaganfalle geſtorben Am 25. Februar
1817 zu Benevent geboren, wurde er am 15. März 1875 von Pius IX.
als Kardinal in petto reſervirt und dann am 17. Se ember deſ
ſelben Jahres zum Kardinal.Dekan ernannt. Bei Lebzeiten Pius IX.
fungirte Pacca viele Jahre hindurch als masestro der päpſtlichen
Kammer.

Vermiſchtes.
[lErtrazug nach Köln.] Eine vornehme Engländerin er

regte in München am Donnerſtag auf dem Bahnhofe ziemliches
Aufſehen. Die Dame war auf dem Perron erſt eingetroffen, als
der Morgenſchnellzug nach Köln, welchen ſie benutzen wollte, gerade
abda upfte, und in großer Erregung verlangte ſie nun die ſofortige
Ablaſſung eines Extrazuges für ſich allein, und wollte die etwa
1500 Mark betragenden Koſten gleich erlegen. Als man ihr aber
bemerkte, daß man ihrem Wunſche nicht augenblicklich willfahren
könne, brach ſie in lautes Weinen aus und beruhigte ſich erſt wieder,
als ihr begreiflich gemacht wurde, daß, wenn ſie mit dem nächſt
folgenden Poſtzuge nach Würzburg fahre und von da den von Hof
nach Köln gehenden Schnellzug benutze, ſie am 15. früh doch noch
rechtzeitig zur Kölner Dombaufeier eintreffe.

[Die Königin von Sachſen und der Gondoliere.)]
Die Königin Carola von Sachſen weilte bekanntlich einige Tage in
Venedig. Gleich nach ihrer Ankunft in dieſer Stadt erkundigte ſich
die hohe Frau nach einem Gondoliere, Namens Beppo (Giuſeppe),
der ſie 1849, als ſie ſich ebenfalls in Venedig aufhielt, mehrere
Tage hindurch in den Straßen ver Stadt und nach den verſchie
denen Jnſeln gerudert hatte. Es war jedoch unmöglich, den Ge-
ſuchten zu finden, da faſt jeder zweite Gondoliere in Venedig Beppo
heißt. Als die Königin nun am Donnerſtag den St. Markus-Platz
beſuchte, da näherte ſich ihr ehrfurchtsvoll ein alter betagter Mann
und erkundigte fich nach ihrem Wohlbefinden. Die Königin erkannte
ſogleich in demſelben den von ihr ſo emſig geſuchten Gondoliere.
Sie lud nun denſelben ein, ſie am nächſten Morgen in ihrer Woh
nung zu beſuchen. Er fand bei der Königin eine recht freundliche
Aufnahme und wurde dann reichlich beſchenkt entlaſſen.

[Nicht zu Hauſe.] Zwei kleine Mädchen begegneten ſich
auf der Straße. „Weißt Du ſchon,“ begann die ältere von beiden
zu ſprechen „wir haben geſtern ein kleines Brüderchen bekommen.
Es war nur gut, daß die Mama zu Hauſe war, denn der Papa iſt
ſchon ſeit acht Wochen verreiſt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Kaufmann G. A. O. Säger und Ch. F.
Böhme Halle. Der praktiſche Arzt Dr. med. C Schomburg,
GroßAmmensleben und S. Schuchardt, an der Glauchaiſchen Kirche 2.

Der Maler P. Knappe. Harz 20, und M. Loſch, Giebichenſtein.
Der Gärtner W. C. Kronberg, Gorenzen, und F. E. Andree,

Kirchedlau.
Geboren: Dem Gerichts Vollzieher A. Schröder ein Sohn,

Auguſtaſtraße 3. Dem Zimmermann A. Weißhuhn eine Tochter,
Martinsgaſſe 21. Dem Schloſſer W. Fiſter eine Tochter, Unter
berg 19. Dem Dreher R. Offelmann ein Sohn, Ranniſcheſtraße 22.

Dem Schmiedemeiſter J. Steinweg ein Sohn, kleiner Sand-
berg 21. Dem Weißgerber J. Hahn Zwillings-Töchter, Brunos-
warte 3. Dem Seifenſieder A Taube eine Tochter, Mühlberg 3.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 20. October 1880.
Bergiſch-Märkiſche 117,60. Cöln-Mindener Oberſchleſiſch

A. C. D. 200,25. Rheiniſche 158,50, Oeſterr. Staatsbahn 471,50.
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Actien 468,50. Preuß Conſolid
104,40. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 210, April-Mai 213,50, befeſtigt.
Roggen. t 214,50. Octbr.-Novbr. 210,50. April- Mai 198,75

eſſer
Gerfte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer). October 146.
Spiritus loco 59,50. October 59,30. April-Mai 59 70, feſt.
Rüböl loco 53,80. Octor. Novbr. 53,60 April-Mai 57,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 20. October 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,80. Thüringiſche StammActien A. 170,60. Freiburger
Stamm-Actien 107,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 200,
Mainzer Stamm-Actien 97,70. Franzoſen 472,--. Oeſterr. Credit
Actien 468,50. Darmſtädter Bank-Actien 147,25. Disconto-Com-
manditAntheile 172 75, Preußiſche 4 Conſols 104,40. Preuß.
49 Conſols 99,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,20. Ruſſiſche Noten 202,90. Rumän. 69/, Oblig. 89 30. Laura-
hütte-Actien 117.75. Dortmunder St.-Prior. 82,70 Ruſſ.-Engl.
71/72 er Anl. 88,35. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 69,30. Galizier 115.40,
Tendenz: befeſtigt.
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Zocal An eige er werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zeilen ewöhnli er
Wungeſgr einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkocale Dienſtgeſuthe und Anerbietungen, wie auch e betreffend, t

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur berechnet

Donnerstag den 21. October:
Kal. Hniverſitäts-Bibliothetk: bis auf Weiteres geſchloven
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Wangenebaude

Rathhaus
Städtiſches Leihtans Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vnm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchuſtVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
WMehlbörſenverfammlung: Nm. 4- 5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Köniasſtr. 5.

Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt:
Vm. 11 Verſammlung im Hötel zur „Stadt Hamburg“ hier.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Epreche ar. Ulrichsſtr. 53.

Vatentſchriften Leſezimmer: M rabe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr NSee Verein Ab. 7--9 Dbliothel u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
rnithologiſcher Central wuin ß Zahfen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5Vienenväter-Verſammlung: Ab. so im „Weißen Roß.

Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich', gr. öglausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Fadteiwig, „Martinsgaſſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl lausſtraßes.

ſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.Concerte. Gr. Eymphonie Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle
Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt heater,

Eingang

Donnerstag den 21. October 1880. 20. Vorſtellung im I. Abonnement.

Die Verschwörung, des Fiesco zu Genua.
Tragödie in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pf. ausgegeben.

a Barftbgtaurant, Bartüssergtrasse 5.

Donnerstag den 21. ds.

Schlachtefest.

z empfiehltEcht PErlanger Bier kecht Böhmisech Bier a Glas 20 Pf.
und von jetzt an auch hochfeines

Lagerbier à Glas 15 Pf.

Angnuſtaſtraße 2.
Donnerstag den 21. ds. Mts.

T S n reFrauen-Perein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 21. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr Nähverein in der

Anſtalt am Martinsberg 14. Auch ſolche Damen, die noch nicht mitgearbeitet
haben, ſind freundlich willkommen. Das Ausſtellungs-Comité.

Die herrſchaſtliche BelEtage in meinem Hauſe, Königſtraße 39, iſt

zu vermiethen. F. Hopfgart.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool,Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche. Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaur unt. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Marken, ganze Portion 25, ha e
ebendaſelbſt, bei Neu

und Se und e Klei i 10.
Volksküche Große Märkerſtraße 9).

13 H. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):

mann.
Frisehe ioiſgieiner Ausiew, rammeisvöge, Lüneburger Fibestom-HHoovangon,

Prima Astrachaner Caviar, Mecklenburger Spickaal, Italiener Maronen,
Aecht Teltower Rübohen, Gänseleberwurst empfing:

Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Wiriehetrassen- Ecke.

Bekanntmachung.Bei dem Kaufmann Herrn Eduard r in Roſenfeld iſt eine

amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen eingerichtet.

Landsberg, den 13. October 1880.

Ein Gut von ca.
2000 Pr. Morgen

Kaiſerliches uiſerihes Poſtani t Acker in VorPom-
mern, nahe einer gro-
ßen Stadt an einer

Friedrich Arnold
Eiſenbahnſtation, T
mit leb. 1. todt.
veitarnndrolerEcgte
wegen Krankheit mö
lichſt raſch vbetienſt

werden. Der Boden
iſt milder Weizenbo-
den, ſchönes Kleefeld.
Die Gebäude in g
tem Zuſtand. Der
ſitzer würde nöthigen

falls auch ein kleines
Guti. Mittel Deutſch
land mit in Zahlung

Ballcleider-stoſſe Auskunft über alle
in den ſchönſten lichtfarbenen Tarlatans, Crep-Mulls, näheren Verhältniſſe

2 e Blumengarnitu-ren, Atlaskragen, Röcken, Corsetts, Schlepp- fm.röchkenm ete. empfehle in friſchen großen Sortimenten bei billigſten wird der Kau I.

Preiſen. Anfertigung ganzer Ballroben nach Maß binnen 48 Stunden. Schw T V in
J Halle, er Steinstr. 75. Robert Cohn. J Rostock i. er-
„]q]qjlkc”clrcn- T zäö theilen.

Halle, Freitag den 29. October 1880, Abends 7 Uhr
Erſter Kammermusik- Abend Hausverkauf!

Ein Hausgrundſtück in Gera, Mitte

Lager Lageraller Sorten vonFlanelle, Friese,
Plaid-, Reise

Jehlaf- 1. Pferdedeoren,

Varhs- r Lelertuehe.

Tapeten, Borden,
Rouleaux, Goldleigten,

Wand- Decorationen,

Teppiehen l. Mlöbelstoffen.

eheOnterbeinkleider,

Jacken U. Woll, Hemäden
Augora- Decken tür Herren u. Damen.

Cocos- und Mauilla- radrate, Drolle, Leinen st.

I. Geschäft Markt 13, II. Geschäft Markt 24.

Tigehdecken,

Gardiuen,

e en e e

des Hasslerschen Vereins
(Leipziger Gewandhausquartett) der Stadt, in welchem ſeit ca. 70 Jahren

im Saale der Volksſchnie. 2 Geſchäfte ſchwunghaft betrieben wer
den, iſt zu verkaufen. Hierauf Reflek
tirende werden gebetProgramm: Mozart, Quartett Es äur Mendelssohn, unter L. I.

Op. 44. No. 2. Quartett E moll Beethoven, Op. 132 Anunoncen Expedition von G. I.

Quartett Amoll. Hanbe Co. in Gera zuFür Nichtmitglieder sind Billets à 2.4 in der Buchhandlung ſenden.
von Schrödel Simon zu haben. Abends an der Kasse à Billet

Reſtaurant.3 A. e C. 4. Ffasster. Ein feines comfortabel eingerichtetesHotel garni z zur Börse in IIalIIe. Reſtaurant im guter Lage Getas wer
Mein ſo vorzügliches, ſowohl helles wie dunkles Kulmm- ches nachweislich gut rentirt, iſt per

vacher Böäer und uur allein habeudes aus der Brauerei von ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Irſtottanten werden gebeten gefl. Off.Math. Rering in ulmbach unter K. N. 119 an die Central-

halte beſtens empfohlen. Reichhaltige Speise- Karte wie immer -Erveditidas beſte, feinſte und friſcheſte von warmen und kalten Speiſen. e e e ä r r

O. e. Scherl ſenden.
d Freitag und sSonnabenct ſteht ein Trans ändliche Bä i, die ein-Sport beſter Schweinfurter Zugochſen und Dſeeſſher zige c aſchaſt

hochtragender Ferſen zum billigſten Verkauf bei iſt zu verkaufen und ſofort zu überneh
Gebr. F riedmann, men. Näheres durch

Marienstrasse 1 a. Cöthen. W. Denſtädt.
Vortheilhafte Offerte

für Baumhändler.
Mehrere Schock veredelte pflanzbare

Obſtbäume, hauptſächlich Birnen, ſehr
gute Sorten, haben wegen Aufgabe der
Baumſchule am liebſten im Ganzen
billigſt abzulaſſen

Pomplitz- Hoffmann
zu Schraplau,

Bahnſtation Oberröblingen.
P. S. Da die Bäume auf ſchlechten

Boden gewachſen ſind

Königlichen Hoheit des Kronprinzen d
öffnet.

Selbige überall fortwachſen. D. O.

Mein herrſch. Wohnhaus mit gr.
Niederl., Remiſe, Pferdeſt., gew.
Keller, gr. Hof u. Garten, zu Prod.- u.
Getreidegeſch. ſich eign., unter günſt.Beding. u. geringer Anzahl. zu verk.

A. Pur Pursche.

gefordert werden.

halten ſof. u. ſpät. Stellen durch
Pauline Fleckingoer, kl.
Schlamm 3.

fonds verwendet werden.

ihn beſchränkt. Einlagen können für
Nqht. ſelbſtändige Landwirth Jedermann ohne Ausnahme kann aber zu Gunſten Anderer Einlagen machen.
ſchafter u.
Pauline
Schlamm 3.

jüng. weiſt nachFleckinger, kl. glieder der Anſtalt.

1. ohne jeden
übenſchneidemaſchinen 3 ver

ſchiedene Sorten und Häckſelmaſchine
ſtehen vorräthig bei

II. Koch in Dieskau.

Sie hat ihr Geſchäftslokal in Berlin W., Mauerſtraße 85 I Tr.,
Die Anſtalt nimmt Einlagen von je 5 Mark an zur Verſicherung von Renten, welche in der Regel nicht vor Beginn des 56., ſpäteſtens

kann wohl mit mit Beginn des 71. Lebensjahres des Verſicherten fällig werden.
Beſtimmtheit angenommen werden, daß rbeitsunfähig wird, ſo ſoll ihm auch früher eine verhältnißmäßige Rente gezahlt werden Invalidenrente).

auch die Zahlung des entſprechenden Capitals wählen, wenn dies Wahlrecht nicht von dem Einzahler von vornherein ausgeſchloſſen iſt.
Es können gleichzeitig oder zu verſchiedenen Zeiten mehrere Einlagen von je 5 Mark gemacht werden.

eine Perſon beträgt jährlich 1000 Mark. Durch jede Einlage von 5 Mark wird eine Verſicherung begründet. Nachzahlungen dürfen nicht
Auch haben die Einzahler und Mitglieder weder Ausfertigungsgebühren noch andere Koſten zu erſtatten.

der Verwaltung wird von den Einlagen nichts abgezogen;
koſten beſtimmt und dienen daher zum Wohl der Mitglieder.
größerer Zinſen als der vorausgeſetzten oder durch geringere Lebensdauer der Mitglieder ſich ergiebt,

m e ſo of Verwaſter rr dieſem darf nichts zu Gunſten Dritter, ſondern Alles nur zu Dividenden für die Mitglieder oder zur Unterſtützung ſolcher Mitglieder welche vorzeitig
g invalide werden und hauptſächlich oder ganz vom Ertrage ihrer Arbeit leben,

Aller Ueberſchuß wird alſo ausſchließlich zu Gunſten der Verſicherten verwendet.
Die Anſtalt iſt für die gering bemittelten Klaſſen des Deutſchen Volkes, namentlich auch für den Arbeiterſtand beſtimmt,

PROSPECI.
Raiſer Wilhelms-Spende.

Die auf Grundlage des Ertrages der Kaiſer WilhelmsSpende (1 750 000 Marh) errichtete und unter Protection S Sr. Ka ſerlishen undes Deutſchen Reichs und von Preußen ſtehende Anſtalt für Verſicherung von Alters- Renten und Capital iſt er-

welches an allen Wochentagen von 9 bis 3 Uhr geöffnet iſt.

Wenn aber der Verſicherte nach Einzahlung von Einlagen vor ſeinem 56. Jahre
An Stelle der Rente kann der Verſicherte

Die höchſte zuläſſige Rente für

Zu den Koſten
vielmehr ſind zunächſt die Zinſen des Garantie-Capitals zur Deckung aller Verwaltungs-

Aller Ueberſchuß, welcher durch Erſparung an Verwaltungskoſten, durch Gewinnung
wird zum Sicherheitsfonds genommen. Aus

oder auch bis zu einem gewiſſen Maße zur Verſtärkung des Garantie-

aber nicht auf
welcher nicht ſelbſt zu den Vermögenden zu rechnen und nicht über 70 Jahre alt iſt, gemacht werden.Jeden,

Ein ſolcher wird Einzahler genannt, die Verſicherten aber Mit-

Die Einlagen können in dreierlei Art gemacht
Vorbehalt (Tarif I.); in dieſem Falle wird nichts zurückgezahlt, wenn der Verſicherte ſtirbt;

2. oder mit kurzem Vorbehalt der Rückgewähr (Tarif II.); in dieſem Falle wird die Einlage ohne Zinſen zurückgezahlt,
wenn das Mitglied ſtirbt, bevor die erſte Rente oder das dafür

3. oder mit dauerndem Vorbehalt der Rückgewähr (Tarif III.);
dem Tode des Mitgliedes auch dann zurückgezahlt,

wählte Capital fällig geworden iſt;
in dieſem Falle wird die Einlage ohne Zinſen nachwenn e die Fäkligkeit von Renten erlebt hat. Wenn bei dieſem Vorbe-

h
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halt das Mitglied ſtatt der Rente das entſprechende Capital wählt, ſo wird keine beſondere Rückgewähr gezahlt. Steht dieſen
e einem Andern als den Erben des Mitgliedes zu, ſo erhält der Berechtigte den Einlagebetrag aus dem verſicherte

apital.
Auf einen bei Zahlung der Einlage gemachten Vorbehalt der Rückgewähr kann ſpäter verzichtet und dadurch die Erhöhung der Rente be

wirkt werden. Jn den auszugsweiſe beigefügten Tarifen I., II., III. iſt angegeben, wie hoch die Renten und Capitalien für eine Einlage von 5 Mark
ſind, je nach dem Alter des Mitgliedes zur Zeit der Einzahlung und bei der Fälligkeit der erſten Rente oder des dafür gewählten Capitals. Jedes
Mitglied kann von Beginn ſeines 55. Lebensjahres ab jederzeit verlangen, daß ihm nach einem Jahr die erſte Rente oder das Capital für alle oder
für einige ſeiner Einlagen gezablt werde. Mitglieder, welche beim Eintritt ſchon ihr 55. oder ein ſpäteres Lebensjahr begonnen haben, können ſofort
beantragen, daß ihnen nach Jahresfriſt die erſte Rente gezahlt wird. Alle Renten ſind nur an Kalenderquartalstagen fällig und bleiben während der
Lebenszeit des Verſicherten eben ſo hoch wie bei ihrer erſten Fälligkeit. Je höher aber das Lebensalter des Verficherten bei Fälligkeit der erſten
Rente iſt, deſto größer iſt ſie im Verhältniß zur Einlage.

Beiſpiel: Durch Einlage von 5 Mark, welche eingezahlt iſt beim Alter des Verſicherten von 10 Jahren, wird von ſeinem 56. Lebens-
jahre ab eine Rente von jährlich 3 Mark 22 Pf. nach Tarif I., von 2 Mark 82 Pf. nach Tarif II. und von 2 Mark 62 Pf. nach Tarif III. ver
ſichert. Er kann ſtatt der Rente Capital wählen nach Tarif I.: 42 Mark 90 Pf. nach Tarif II. oder III.: 37 Mark 48 Pf. Wenn er erſt
vom 69. Jahre ab Rente haben will, ſo beträgt ſie nach Tarif I.: 11 Mark 25 Pf., nach Tarif II.: 9 Mark 53 Pf., nach Tarif III.: 9 Mark
16 Pf. Das entſprechende Capital beträgt nach Tarif I.: 102 Mark 03 Pf., nach Tarif II. oder III. aber 86 Mark 50 Pf.

Die Einzahler, welche für Andere Einlagen machen, können die bei Einlagen mit Vorbehalt zu zahlende Rückgewähr aber nur dieſe
ſich oder ihren Rechtsnachfolgern vorbehalten. Sie können auch beſtimmen, daß die von ihnen gemachten Einlagen nicht gekündigt oder nicht be

liehen werden dürfen, ſowie daß ſie nur das Recht auf Rente begründen ſollen, nicht aber einen Anſpruch auf Capital.
Einlagen, welche ſeit 5 Jahren beſtehen und in Betreff der Kündigung unbeſchränkt ſind, können mit ſechsmonatlicher Friſt gekündigt

werden. Jn dieſem Falle wird die baare Einlage nebſt 2 Zinſen zurückgezahlt, wenn das Mitglied den Ablauf der Kündigungsfriſt erlebt. Auf
Einlagen, bei welchen die Rückgewähr für die Erben des Mitgliedes vorbehalten iſt, kann die Anſtalt den Mitgliedern Darlehne auf 1 bis 2 Jahr
geben, wenn ſie wenigſtens ſeit 5 Jahren beſtehen.

Alles Weitere iſt in den Verſicherungs Bedingungen genau beſtimmt.

Das Anmeldungsformular iſt genau auszufüllen, von dem Mitgliede oder dem Einzahler zu unterſchreiben und mit dem Einlagebetrage an
die Direction einzuſchicken, oder bei einer Zahlſtelle abzugeben. Mit der Anmeldung der erſten Einlage für eine Perſon muß Geburtsſchein oder ein
anderes behördliches Atteſt, woraus der volle Name, der Geburtstag und Geburtsort der zu verſichernden Perſon hervorgeht, eingeſchickt werden. Bei
ſpäteren Einlagen braucht nur der volle Name, der Geburtsort und Wohnort, ſowie der Geburtstag und die Mitgliedsnummer (etwa auf dem Cou-
pon der Poſtanweiſung) notirt zu werden. Auch iſt dabei anzugeben, ob die Einlagen ohne Vorbehalt oder mit kurzem oder dauerndem Vorbehalt
geſchehen. Die Anſtalt ſtellt über die erſte Einlage eine Verſicherungsurkunde aus, welcher die Verſicherungs Bedingungen und Tarife beigefügt werden
über die ſpäteren Einlagen Quittungen und über die Vorbehalte Rückgewährſcheine, welche ſämmtlich mit dem Stempel der Anſtalt verſehen ſein
müſſen. Nur durch Aushändigung dieſer Urkunden wird die Anſtalt verpflichtet. Jedermann muß ſelbſt darauf achten, daß er
dieſe Urkunden innerhalb 6--8 Wochen nach Einzahlung erhält, und ſie ſorgfältig verwahren.

Anmeldungs Formulare werden im Geſchäftslokal unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, Mauerſtraße 85, im Februar 1880.

Direction der Kaiſer Wilhelms-Spende.
Stämmler.

Zahlſtelle in Halle bei Herrn Otto Köble.
An

die Direction der Kaiſer WilhelmsSpende
Berlin W., Mauerſtr. 85.

Anmeldung von Einlagen.
Auf Grund der Verſicherungsbebingungen der Kaiſer WilhelmsSpende, Allgemeinen Deutſchen Stiftung ſür AltersRenten und Capital

Verſicherung zu Berlin zahle an dieſe Anſtalt Einlagen von je 5 Mark, im Ganzen Mark und erkläre für dieſe
Einlagen Folgendes:

I. Die dadurch zu verſichernde Perſon
1. heißt mit vollem Vor und Zunamen:

(bei Frauen und Wittwen auch Geburtsname),

2. ſie iſt geboren am ten. 18 zu.
3. ſie wohnt in. bei (Poſtort),4. ſie iſt ihrem Stande, Titel, Gewerbe nach:

des Capitals nicht erlebt?
c) oder auch in dem Falle, wenn ſie dieſe Fälligkeit erlebt?

den ten. 18
(wolle Unterſchrift)

NB. Iſt keine der Fragen II. b. e. beantwortet, ſo gilt die Einlage als ohne Vorbehalt gezahlt.
Wenn ein Einzahler die Kündigung oder Beleihung der Einlage ausſchließen oder beſtimmen will, daß die Einlage nur ein Recht auf

Rente begründen ſoll, ſo muß er dies unter III. erklären.

Tarif I. Tarif II. Tarif III.Einlagen ohne Vorbehalt der Rück Einlagen mit Vorbehalt der Rück Einlagen mit Vorbehalt der Rück
gewähr. ahlung nur in dem Fall, wenn der zahlung auch in dem Falle, wenn

erſicherte die Fälligkeit der Rente der Verſicherte die Fälligkeit der
oder des Capitals nicht erlebt. Rente oder des Capitals erlebt.

Das verſicherte Capital iſt bei Tarif II. und Tarif III. ganz daſſelbe.

Durch eine Einlage von 5 Mark IIiſt verſichert eine jährliche Rente, welche wenn ſie zuerſt fällig iſt, bei Beginn des g.
e eMitgliedes L r Mitgliedesbei 56. 61. 66. 68. 71. 56. J J 69. r1. J a J w. 1. bei

Einzahlung nder erEinlage Lebensejahres, beträgt Lebensjahres, beträgt Lebensjahres, beträgt Einlage.

Jahr. X o e h o o X Jahr.5 405 6 u o ſor ia 1418 16 3 53] 5 32] 8 e 12 or15 36 3 33] 5 07] 8 2911 64 14 95 5
10 3221 4 90] s 0111 25] 14 44 2 82] 4 24] 6 84] 9 53 12 18 262] 3 99] 6 52] 9 16] 11 76 10
15 262 3 6 So 9 18 i s 221 3 371 7 82 2 3 12] o 7 17) 2 20 1520 2 10 3151 5 211 732 9 40 1 78] 2 671 4271 5 531 755 150] 242] 3 95) 555 7 18 20
25 1é66 253] 4 13] 5 80] 745 1411 2 3 36] 464] 5 90 122] 186] 3 04] 4 271 5 48 2530 1311 199] 3 26 458] 588 1 12] 1 G 2 63] 3 63] 4 59 0 93] 142] 232] 3 25] 4 18 30
35 jſos 1571 2 571 3 o 463 o 85 181 2 06 2 s 356 0 70 107 1 7a 2 45 3 15 3540 o si 1231 2 i 2821 3 62 o 71] 1 04] 161] 2 15] 2 75 052) 0 795 1 30 1s82] 2 34 4045 o (631 o e 1 57 2 201 2835 o 571 o 82 1 261 1 o 2 12 o s 058 o 54 133] 1 70 45
50 ò s 875 1 221 1 71] 220 6 16 6 o s s o 27 o i o 67 o 1 21 5055 ö s 1 31] 1 es 0 ö s i 621 124 628 0 46 0 s 0 83 55

Das an Stelle der Rente wählbare Capital beträgt,

A r wenn es fäl ig wird bei Beginn des aIII.Mitgliedes n Mitgliedesde 56. 61. 66. 69 ru. 56. 61. 66. 69. zu. beiEinzahlung Einzahlungder derEinlage. Lebensjahres Lebensjahres Einlage.Jahr. M 4 8 a 4 a Jahr.5 s53 94] 71 89] 100 95 128 28 153 56 46 24 62 (o4] 86 29] 108 88] 129 91 5
10 42 50 57 (18 80 29] 102 08 122 14 37 48] 49 6s 59] 86 50 102 99 1015 34 831 46 43] 65 191 82 84 99 17 29 87 39 30 54 351 68 40 81 32 1520 27 91] 37 201 52 231 66 371 79 46 23 é6o] 31 10] 42 85] 53 77] 63 (82 20
25 22 121 25 (48] 41 3591 52 60 62 97 18 82] 24 571 33 67] 42 11] 49 86 25
30 17 461 23 1271 32 67] 41 52] 45 70 14 54] 19 40 26 (41] 32 891 38 82 30
35 13 74] 18 (32] 25 r72 32 69] 39 13 11 88 15 32] 20 es 25 61] 30 11 3540 10 76 14 351 20 15] 25 60 30 65 9 48 12 12] 16 19 18 89] 23 27 4045 s 40 11 20 15 731 15 s 23 93 7 60 9 i i2 671 15 17 45
50 6 531 8 70 12 221 15 53] 18 59 é 131 7 s 82 11 a 13 75 5055 6 e 5 e i S 14 25 6 lis] 7 o 9 24 10 52 55

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Samlelstellen f. Cigarrentöpfohen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni 2. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Sammler von Cigarrenköpfchen
wollen ihren Vorrath, wenn noch ſo
klein, recht bald abliefern.

Ein Schnättwaaren-Ge-
schäft, welches gut rentirt,
wird zu kaufen geſucht. Gef. Offer
ten unter A. Nr. 2. bitte Hauptpoſt
amt Halle a/S. niederzulegen.

Dentſch engliſche Krenzung.
Junge, meiner rein eng

liſch gezogen, feinſtens ab
geführten Diane (leiden-

ſchaftl. Apporteur) gebe noch ab eirca
5 Wochen alt pro Rüde 20 Hün
dinnen 15 Knauer.Dom. Koyne b. Forſt i. L.

Trebern.Die Trebern von einem Gebräude
haben wöchentlich noch abzugeben

Gebrüder Hoffmann.
Bierbrauerei Schkenditz.

S Annoncen S
werden ſtets ſofort befördert in die

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen zur Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitungen
des Jn und Auslandes unter
Zuſicherung prompter u. billigſter

Bedienung durch die
Annoncen- Expedition

G. DAUBE
Bureau in Halle g/S.Rathhausgaſſe 5.

ZeitungsCataloge franco gratis.

Ausstrlungssetränte
Die Schränke der Apoldaer Collectiv

Ausſtellung ſind zu verkaufen und müſ
ſen event. bis 1. November in Leip
zig entnommen ſein. Näheres auf
mündliche Anfrage bei Herrn Tiſchler
meiſter Zeitſchel in Leipzig, 9
Straße Nr. 7. Schriftliche Auskunft
r Heinr. Spör Francke in

old a.

Johann Strauss,
auserwählte

Tänze und Närsche
in leichtem Arrangement.

Vollständig in 2 Heften. Alle diese
Tünze und Mürsche [Loreley-Rhein-
klünge) Eisele- und BReisele-
Sprünge Venetianer-Galopp
Marsch des einigen Deutschlands
Das Leben ein Tanz Sperl-
Polka Paganini-Walzer Annen-
Polka Radetzky-Harsch
Cäcilien-Walzer Louisen-Quadrille

Wiener Kreuzer- Polka Donau-
Lieder Sorgenbrecher Philo-
melen-Walzer Amoretten-Qua-
drilIIe etc. ete. sind Originalwerke
des alten weltberühmten WalzerkKö-
nigs“ Johann Strauss.

Jedes der beiden Hefte enthält 10
Walzer, 5. Polkas, 4 Galopp, 4 Mär-
sche und 2 Frangaisen, alle Tänze so
Vollstäündig, wie sie auf Bällen gespielt
Werden, und kostet pro Heft für
Piano nur M. I. 50 Pf. für Violine
nur M. 1. 20. für Flöte nur M. I. 20.

Ganz neu soeben eingetroffen bei
Heoch. Karmrodt in Malle,
Barfüsserstrasse 19.

Neues Theater.
Donnerstag den 21. October
II. Symphonie-

Ahbonnement- Concert
Orcheſter 45 Mann).

Abonnementsbillets zu 20 Concerten
6 zu 10 Concerten 3 ſowie 3
Billets 1 .4 ſind vorher bei Herrn
Karmrodt u. Stein brecher

Jaspoer zu haben.
Gewähltes Programm an der Kaſſe.

Anfang 8 Uhr.
Entré an der Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Fräul. A. K. wird hierdurch er
ſucht, ihre Adreſſe aufgeben zu wollen
und zwar an Robert Kahlert,

Warmbrunn i/Schleſ.
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